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Deulſchland im Völlerbund. 


ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebü 


Die hiſtoriſche Sitzung. — Die Hppofition verzichtet auf Ankräge. — die Vermehrung der nidi- 
ſtändigen Ratfige von ſechs auf neun ebenfalls beſchloſſen. 


Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, erfolgte 
in der Mittwoch⸗Sitzung der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung vormittags 11 Uhr 45 Min. die ein⸗ 
N Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 

und. 


Die hiſtoriſche Sitzung nahm folgenden Verlauf: 

Die auf 10 Uhr anberaumte Sitzung beginnt mit einiger Ver⸗ 
ſpätung. Der Vorfitzende Nintſchitſch gibt zuerſt dem Berichterſtatter 
des Bureaus, Bundesrat Motta, das Wort zur Begründung des Vor⸗ 
ſchlages, über den heute abzuſtimmen ift. Von Beifall empfangen 
führte Motta aus: Die Aufgabe des Bureaus ſei außerordentlich 
delikat und 18 geweſen. Er wolle zunächſt über das ein ⸗ 
zuſchlagende Verfahren ſprechen. Dies laufe darauf hinaus, 
auf die ſchnellſte und unmittelbarſte Weiſe den gewünſchten Zweck 
ohne Berweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 


zu erreichen. Das Bureau bitte die Verſammlung dieje Abweichung 


— 


dation waren erſchienen: 


von der Regel gutzuheißen. Unter den obwaltenden Verhältniſſen 
erachte er das 1 a falle als das einzig Zweckmäßige. 
ward die fachliche Seite der Frage ſolle in voller Freiheit verhandelt 
werden. 

Der Redner entwickelte dann die drei Beſtandteile des 
Vorſchlages: Aufnahme Deutſchlands, Gewährung eines ſtändigen 
Ratsfiges an Deutſchland und ſchließlich die Vermehrung der 
nichtſtändigen Sitze. Der erſte Teil der Frage ſei bereits eine ab⸗ 
geſchloſſene Tatſache. Es fei klar, daß die beiden Fragen der Auf⸗ 
nahme N und der Gewährung eines ſtändigen Sitzes jetzt 
erledigt werden müßten. Der Rat ſei der Meinung, daß dieſe 
beiden Fragen ein geſchloſſenes Ganzes bilden. 
Es ſei aus politiſchen Gründen nicht möglich, die Frage der 

en Sitze an eine Ko zu verweiſen. Ueber 


deren Verteilung werde die erſte nnen demnächſt ihre Vor⸗ 


en a5 riff der Ve 

nach erg r Vertreter Hollands, London, das Wort. 
Auch er wurde von Beifall begrüßt. Er bezeichnete es als anen 
Irrtum. die Frage der Zulaſſung Deutſchlands mit der Ber- 
mehrung der nichtſtändigen Sitze zu verbinden. eſes Verfahren 


Di 
bedeute einen Prang auf die Verſammlung. Schon bei der e 
vorgeſchlagenen Vermehrung der nichiſtändigen Sie habe dich der 


Vertreter der Niederlande 81 ausgefprodhen. Die| 


neue Vermehrung bedeute eine Gefahr für das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Rat und Verſammlung und für 
die Möglichkeit ſchleuniger Entſcheidungen. Die niederländiſchen 
Vertreter halten früheren Einſpruch gegen die Vermehrung 
der nichtſtändigen Sitze voll aufrecht und fei für die Rückkehr zur 
Zahl von 4 nichtſtändigen Sitzen. Indeſſen habe ſich der Rat zur 
Ueberwindung der a für die Vermehrung entſchieden. 
ee lan a u, 4 En dieſem Grunde E $ cht 
a gegen mmen, edoch en grundſ ä en 
Einſpruch aufrecht. 5 i 1% 
Dann ſprach der Führer der Oppofition, Fritjof Nanſen. 
Seine Rede brachte die größte Ueberraſchung. Obwohl er ſich 
energiſch gegen das Vorgehen des Rates und des Bureaus ang- 


ſpricht, weil er einen gefährlichen Präzedenzfall für die Freiheit 


der 1 der Vollverſammlung ſchaffe, verzichtet er zum 
Schluß auf J 


ormulierung irgend eines Oppoſitionsantrages] L 


und begnügt ſich mit einem flammenden Appell an den Rat, die 
verfaſſungsmäßige Souveränität der Vollverſammlung beſſer zu 
achten als in dieſem Falle. 85 
Hiernach gab der Vertreter Schwedens, Außenminiſter 
Löfgren, eine Erklärung ab, die im gleichen Sinne ge⸗ 
sa 5 ten iſt wie diejenige ſeines holländiſchen und norwegiſchen 
ollegen. 4 
ierauf beſchloß die Verſamml 
. an eine Kommiſſion ſoglei u be⸗ 
handeln. Alsdann erfolgt — und zwar um 11 Uhr 45 Minuten 
— die namentliche Abſtimmung über denjenigen Teil, der die Auf- 
nahme Deutſchlands in den Völkerbund betrifft. Die Delegationen 
werden einzeln aufgerufen. Sie haben mit Ja oder Nein zu ant⸗ 
werten. Unter außerordentlicher Spannung werden die Antworten 
entgegengenommen. Es ſtimmen 48 Staaten, und zwar 
ſämtlich mit Ja. Im ganzen Hauſe wie auf 
den Tribünen bricht ſtürmiſcher, lan ganhalten⸗ 
der Beifall aus, als der Vorſitzende verkündet: 
„Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
it einſtimmig beſchloſſen.“ Hieran jio der Vorſitzende 
eine kurze Anſprache, in der er die Verſammlung zu dem vollen⸗ 
deten Werke ir 


„ den Antrag ohne 


n und feine Befriedigung und Freude über den 
Beſchluß ausdrückt. V 

hen die weiteren Beſtandteile der Reſelution, die 
Defignierung Deutſchlands als jtändiges Rats⸗ 


mitalied Sowie die Vermehrung der nichtſtändigen Sitze auf 
n ee einſtimmig angenommen. Der Borfihenbe erklärt 
hierauf: „Nachdem die Verſammlung den Vorſchlag des Rates an⸗ 
genommen hat, ſind die in Artikel 4 des Paktes vorgeſehenen Be⸗ 
dingungen erfüllt, und ich erkläre hiermit, daß Deutſchland jtän- 
diges Mitglied des Rates it, ſowie daß die nichtſtänvigen Sitze auf 


neun vermehrt ſind.“ 


Die Mitteilung an die Reichsregierung. 


Nach der Ab ſtimm' 
bundes folgendes Telegramm an 
r ane nt n 

5 sberſammlung habe ich A 
daß n is ihrer Sitzung am 8. September die Au f- 
u 5 ds un h i i 
8511765 1 rt und die Reſolution des Rates vom 
4. September genehmigt hat, 
Vertretung im Rate gewährt. 


Abreiſe der deutſchen Delegation für Genf. 


Berlin, 9. September. (R.) G'; 
Delegation für Genf unter Führung ves auf 3 
S in verkaſſen. Zur Verabſchiedung der Dele- 
e der Reichskanzler, die Reichs⸗ 
inhold und Dr. Haslinde, der 
des eng 


Reichsgußenminiſters Dr. 


Dr. Rein 


Beer Dr f ENER 
niſter Dr. & ül, eſchäftsträger, der Verkreter 


ranzöſiſche⸗ 


Gestern abend hat die dentſche! 


liſchen Geſchäftsträgers, der belgiſche Geſandte, der 
„ und der finehoflowatiihe Geſchäfts⸗ 
räger. 


Die Stellung der britiſchen Dominien 
zur Frage der nichtſtändigen Ratsſitze. 


London, 9. September. (R.) Reuter meldet aus Genf vom 
8. September, 10 Uhr 30 in . Die heute vormittag von 
Chamberlain abgehaltene Zuſammenkunft der Delegierten 
der britiſchen Dominien erörterte die Frage der wahrſ heine 
lichen Bewerber um die neuen, nichtſtändigen 
Rats ſitze., Es verlautet, daß die Vertreter der engliſchen 
Dominien erklärten, fie beabſichtigen nicht, auf Gewährung 
eines Sitzes zu dringen, aber ſie meinen, daß ſie damit 
nicht den Verzicht auf das Recht Ansprechen, auf eine 
ſolche Forderung in Zukunft zu ei ange 
nommen, daß vereinbart wurde, die Frage im Völkerbunde vor- 
zubringen, und es wird erwartet, daß der kanadiſche Vertreter 
demnächſt darüber ſprechen wird. 


Nervoſitãt. 


liches zurückgreift und zu folgenden Schlußausführungen kommt: 
fi Syfte ? nur dann ent⸗ 


tien eingegan iſt, ma in. 
Ei mu 85 1 5 Sean su Sinem 


auf logiſche u ' 

N wäre, peinlichen Ueberaf i 
e jetzt in Genf zu erwarten find.” — ang e 2 
„ob Polen ein politiſche 


dauern. 
Blatt nur ſchüchtern ſtreift, ſo iſt uns 
Minderheitenverträgen gegenüber 


EAS 


n. 

Wie es in der Seele des „Poſtep“ ausfieht, darauf laſſen 
folgende en ſchließen: „Die Völkerbundsver⸗ 
lung rückt den Friedenskuß auf die Stirn 
Nach dem Kriege hat man 


Augenblick. Die N er j 
die zweifellos Anſtifter des 


8 ma ſich pog, zur Uebernahme einer 
ührenden Rolle bereit. Man hat im Namen des Locarnogeiſtes 
den Deutſchen die e und die Vergehen 


Tagung der früheren Militärs 


Eine Entſchließung gegen Deutſchland. 

Auf der Militärverbandstagung in Warſchau iſt, nach einer 
Pate Ne Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, nach . De 
4 folgender Antrag der polniſchen Delegierten angenommen 

orden: 5 ; 9 K 

„Der Kongreß der Föderation der Verbände früherer Militärs 
der alliierten Staaten beſchließt in der Erwägung, daß Deutſchland 
als künftiges Mitglied des Völkerbundes mit Sowjetrußland einen 
Vertrag unterzeichnet hat, der dem Geiſte des Völkerbundspaktes 
widerſpricht, und in der weiteren Erwägung, daß Deutſchland fid) 
einſeitig dazu verpflichtet hat, den Artitel 16 des Paktes nicht 
auszuführen, ſich an die alliierten Staaten mit der Bitte zu 
wenden, von Deutſchland die nötigen Aufklärungen zu verlangen 
und dieſe dann zur öffentlichen Keuntnis zu bringen.“ ; 

Bei der Abſtimmung folen ſich die amerikaniſchen 
Delegierten der Stimme enthalten haben mit der Be⸗ 
gründung, daß Amerika, da es nicht dem Völkerbund angehöre, 
an dieſer Frage nicht unmittelbar intereſſiert fei. 

Der Kongreß hat ferner eine Entſchließung angenommen, 
in der verlangt wird, daß die permanente Völkerbundskommiſſion 
zum Zweck einer ſchnellen und ſicheren Schaffung möglichſt 
günſtiger Bedingungen für das Gleichgewicht der Weltwirtſchaft 
| die betreffenden Probleme der Stabiliſierung der 
in geſamter Ausdehnung ausarbeiten ſoll. 


bei den Ausgabeſtellen 5.25 2, durch Zeitungsboten 5.50 e 


t| Selbftbeftimmung als Rechtsgrund und 


nale Gemeinſchaft aus ihren lebensnotwendigen 
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probleme und Ergebniſſe 
der Genfer Minderheiten⸗Cagung. 


Dr. Max Hildebert Boehm, deſſen Artikel über 
die Minderheitenkonfevenz wir in unferer Ausgabe 
Nr. 203 vom 5. 9. 1926 veröffentlicht haben, ſchreibt 
nunmehr in der „ tſchen Allgemeinen Zeitung“ 
den Schlußartikel zu der ng der dieſe 
Konferenz durch neue Lichter vervollſtändigt. 
Schriftleitung des „Boj. Tagebl.“. 


Genf, Ende Auguft. 

„Wenn wir hier abſchließend den Verſuch unterneh⸗ 
men, gleichſam das geiſtige Profil der jüngſten Genfer 
Nationalitätentagung nachzuzeichnen, über deren Einzel⸗ 
ergebniſſe bereits berichtet wurde, dann können wir einen 
erheblichen Teil der Beratungsgegenſtände von vornherein 
beiſeite laſſen. Wir ſetzen die Leiſtung gediegener 
ſachlicher Referate über Teilgebiete des Nationa⸗ 
litätenkampfes nicht herab, wenn wir ihre Bedeutung 
mehr im Informatoriſchen als in der wirklichen Weiter⸗ 
führung der politiſchen Problematik der europäischen 
Nationalitätenbewegung ſehen. Die in dieſem Sinn pfhcho⸗ 
logiſch wichtigſten Punkte der Erörterung ſehen wir in 
den Referaten der Abgeordneten Chefredakteur Dr. 
Schiemann (Riga), Rechtsanwalt Haſſelblatt 
Reval) und Rechtsanwalt Dr. Robinſon (Kowno). 
Die Anſprache des Erſtgenannten am erſten Vormittag, die 
Schiemann ſelber und im Verfolg auch der Kongreßvor⸗ 


ſitzende Dr. Wilfan (Trieſt) als durchaus perſönliche 


Gedanken und Auffaſſungen kennzeichnete, ſtieß bei aller 
Kühle abſtrakter Ueberlegung in faſt erſchreckender Weiſe 
mit ihren Folgerungen ſo weit ins Utopiſche vor, daß der 
latent revolutionäre Faktor in der Nationalitätenbewe⸗ 
gung, den der Kongreß auf dem politiſch⸗aktiſchen Gebiet 
auch diesmal faſt ängſtlich umging, hier im Ideologiſchen 
geradezu aufregend ſichtbar wurde. Auch der Beifall der 
Verſammlung wagte ſich weit vor. Und doch gehört zum 
vollſtändigen Bild der nächſte Vormittag, der dem natio⸗ 
ebe Autonomieproblem galt, und in den Referaten des 

alten 
Robinſon erſtaunliche Gemeinſamkeiten gerade konſer⸗ 
vativ zu nennender Grundtendenzen wiederum unter Tei- 
denſchaftlichem Beifall der Hörer offenbarte. Erſt jetzt 
waren die Gewichte ſo geſtellt, daß auch der Kommiſſionen⸗ 
debatte über die Autonomiefrage die pſychologiſche Richtung 
allen Gegenkräften zum Trotz unausweichlich gewieſen 
war. Jeder empfand, daß der Geſamteindruck dieſer drei 
Referate uns dem Kern der Fragen ſo nahebrachte, wie es 
dieſer Kongreß überhaupt vermochte. Hier verſpürte man 
echte geiſtige Dramatik, hier brannten alle Dinge, die an⸗ 
gefaßt wurden. Alles andere war kühle, nüchterne, mil 
unter vielleicht auch etwas eintönige Peripherie. 

Auch im Schiemannſchen Vortrag fehlte es keines⸗ 
wegs an Aeußerungen, die man ohne weiteres als gemein⸗ 
ſames geiſtiges Fundament für alle Kongreßteilnehmer 
anſprechen darf. Hierzu wird man auch die kühle Reſerve 


ſchen rechnen dürfen, mit der der Minderheitenſchutz des BoT- 


herbundes allenfalls noch als Ausgangspunkt einer 
völlig anders gerichteten und anders begründeten Proble⸗ 
matik behandelt wurde. An dieſer Grundauffaſſung konnte 
auch die wenig glückliche Rede des ſudetendeutſchen Abge⸗ 
ordneten Dr. v. Medinger nichts ändern, deren beſchwich⸗ 
tigende Formulierungen vielfach reichlich überſtändig wirk⸗ 
ten. Schiemann ſtellte die Minderheitenfrage entſchloſſen 
als eine sui generis innerſtaatlich⸗verfaſſungsrechtliche 
Frage hin. Man wird bezweifeln dürfen, ob es nötig 
war, dabei auf den dialektiſchen Ausgangspunkt des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts ſo radikal zu verzichten und zwiſchen 
Selbſtver⸗ 
waltung als Rechtsform einen unüberſteiglichen 
Graben aufzureißen. Hier rächte es ſich, daß der libe⸗ 
ralen Ideologie Schiemanns der Begriff des Standes 
fehlt, woran übrigens ſchon Renner an entſcheidenden 
Punkten feiner ſcharfſinnigen Deduktionen geſcheitert ift. 
Die bedenkliche Wendun 
nicht nur die nationale 
pannun⸗ 
gen ſoweit löſte, daß ähnlich den Gedankengängen Rudolf 
Steiners mit ſeiner e Dreigliederung ein radikal 
entnationalifierter Staatsbegriff und ein ebenſo entſchieden 
ſtaatsfreier Kultur- und Nationsbegriff ohne lebendige Bes 
ziehung nebeneinander ſtanden. Es leidet keinen Zweif 
daß folch eine abſtrakt⸗gewaltſame Ausrottung des Mati 
nalſtaatsbegriffes, die in weiterem Verfolg auch den Natio⸗ 


nalitätenftaat, ja den Kulturſtaat als Spannungseinheit 


gefährdet, für keine der größeren Nationen Europas trag⸗ 
bar iſt. Und es müßte geradezu als verhängnisvoll gel⸗ 
ten, wenn das allgemein als notwendige Konſequenz der 
Forderung nach national⸗kultureller Autonomie gälte. Mit 
gutem Grund würden dann die Mehrheitsvölker ſagen: 
Prineipiis obsta! 

Etwaige Befürchtungen in dieſer Richtung wurden 
durch die Vorträge des folgenden Vormittags behoben. 
Haſſelblatt⸗Reval, vom Kongreß als Schöpfer der eſtlän⸗ 
diſchen Kulturautonomie beſonders begrüßt, entwickelte 


Schiemanns ſetzte ein, als er 
inderheit, ſondern jegliche natioz 


A und des nationalen Oſtjuden 


nicht nur die praktiſchen Erfahrungen in Eſtland. Er 
unterſtrich deutlich, daß der Sinn der Autonomiepolitik in 
der Abkehr der Nationalitäten von jeglicher Shug- und 
Hier fiel das Wort vom Natio⸗ 
nalſtand, das am beſten widerlegte, daß eine Selbſtbeſtim⸗ 
mung der Nationalität im Staat nur territorial möglich ſei 
und zum Staat im Staat führen müſſe. Hier erwies ſich, 
daß der Autonomiegedanke die Kultur nicht vom Staat 
trennt, ſondern das Rechtsgebilde des Staates erſt mit der 
Fähigkeit erfüllt, fruchtbare kulturelle Organe auszubilden. 

einem überaus wirkungsvollen, mit glänzender Rheto⸗ 
rik vorgetragenem Referat gab der hochgebildete Führer 
der litauiſchen Juden, Dr. Robin ſon, verwandten Ge⸗ 
dankengängen Ausdruck. Er bezeichnete die Kulturauto⸗ 
nomie ſehr glücklich als ein Stück delegierter ſtaatlicher 
Er nannte ſie — eine Andeutung Schie⸗ 
manns weſentlich vertiefend — ein Mittel zur Ueber⸗ 
windung des Atomismus und der Gemeinſchafts⸗ 
kriſe, die den eigentlichen Grund der Kriſe des Parlamen⸗ 
tarismus bilden. Und indem ſo ein Nichtdeutſcher ſich mit 
dem größten Ernſt für den kulturellen Autono⸗ 
miegedanken einſetzte, war die tendenziöſe Lieb⸗ 


Almoſenwirtſchaft liegt. 


In 


Souveränität. 


lingswendung der ſondernationalen Gruppenführer im 


Reich und ihrer „Kulturwehr“ wohl am beſten widerlegt, 


die dieſen Gedanken als deutſche Mache zu verdäch⸗ 
tigen ſuchen. 

Die Wirkung konnte nicht ausbleiben. In eigentüm⸗ 
licher Weiſe ſekundierten die Katalanen, die weder beſon⸗ 
derer Deutſchfreundlichkeit geziehen, noch als Opfer deut⸗ 
ſchen Einfluſſes verdächtigt werden konnten, und um ſo un⸗ 
befangener auf ihre uralte autonomiſtiſche Ueberlieferung 
hinweiſen konnten. Die Einzelheiten der Beratungen in 
der Kulturkommiſſion, in der es zu hartnäckigen Debatten 
ng fein ſoll, find uns nicht belannt. Ihr wichtiges 

rgebnis, das eigentliche Ereignis der Tagung war es, 
daß die Sondernationalen im Reich ihren grundſätzlichen 
Widerſtand gegen die Forderung der nationalen Auto⸗ 
nomie zurückzogen. Die Rede, in der Dr. Kaczmarek vor 
dem Plenum den neuen Standpunkt präziſterte, trug den 
Charakter eines anſtändig durchgeführten Rückzugsgefech⸗ 
tes. Man darf ſich nicht wundern, daß von dieſer Seite 
Vorbehalte geäußert wurden, die praktiſche und nicht grund⸗ 
ſätzliche Fragen betrafen, und daß das bisher allein ge⸗ 
forderte Mitbeſtimmungsrecht bei ſtaatlicher Minderheiten⸗ 
pflege noch als Möglichkeit erwähnt wurde. 

Die wichtigſte Reſolution, die unter dieſen Umſtänden 
einſtimmig angenommen wurde, hat den folgenden Wort⸗ 
laut: „Der Kongreß erinnert an die im Vorjahre gefaßte 
Reſolution: „In den Staaten Europas, in deren Grenzen 
auch andere nationale Volksgruppen leben, ſoll jede natio⸗ 
nale Volksgruppe berechtigt ſein, in eigenen öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Körperſchaften je nach den beſonderen Verhältniſſen, 


territorial oder perſonell organiſiert, ihr Volkstum zu 
In dieſem Recht 
der Selbſtverwaltung erblicken die Delegierten einen Weg, 
um in den bezeichneten Staaten die loyale Zuſam⸗ 


pflegen und zu entwickeln. 


menarbeit aller, der Minderheiten und 
Mehrheiten, reibungslos zu geſtalten und 
um auch die Beziehungen der Völker Europas untereinan⸗ 
der zu beſſern“ — und betont dabei ausdrücklich, daß 
erſtens die Konſtituierung und Durchführung der natio⸗ 
nal⸗kulturellen Selbſtverwaltung bzw. des Inslebentretens 
entſprechender Zweckverbände durch das Einverſtändnis 
der Minderheiten bedingt iſt, in deren Willen die diesbe⸗ 
zügliche Beſchlußfaſſung liegt; zweitens das freie Be⸗ 
kenntnis des einzelnen zu einer Nationalität und, ſofern 
ein Nationalregiſter angelegt wird, das Beitreten zum Re⸗ 
giſter weder betritten noch nachgeprüft werden darf, unter 
traf rechtlichem Schutz ſtehen muß und im ſtaat⸗ 
lichen Leben mit keinerlei Nachteilen für den einzelnen 
oder die Geſamtheit der nationalen Gruppe verbunden ſein 
darf; drittens der Staat und alle Zwangskörperſchaften, 
die aus allgemeinen Finanzmitteln Kulturaufgaben beſor⸗ 
gen, zu dieſer Selbſtwerwaltung koſtenpflichtig find, und 
zwar in demſekben Verhältnis wie zum Kulturleben des 
Mehrheitsvolkes.“ 

Auch dieſer Kongreß, der bei ſeinen Teilnehmern ſicht⸗ 
lich den Eindruck einer glücklich gelungenen Veranſtaltung 
. zeigte deutlich an, daß die techniſchen Fragen 

er Nationalitätenbewegung 
liegen als die Grundfragen und Grund- 
begriffe. Sein Verlauf bewies aber auch, daß gerade 
die prinzipielle Einordnung der Nationalitätenfrage in das 
Problem europäiſcher Verfaſſungsreform in ihrem ganzen 
Ernſt erkannt wird. Dieſe Arbeit kann nicht ausſchließ⸗ 
lich in den Grenz⸗ und Außengebieten geleiſtet werden, 
ſondern erfordert die ganze Kraft der Völker in 
ihrer Geſamtheit und in ihrer komplementären Zu⸗ 
ſammenwirkung. Für die Möglichkeit einer ſolchen haben 
die beiden verfloſſenen Kongreſſe, die auf ein erhebliches 
Maß von Skepſis ſtießen, den praktiſchen Erweis erbracht. 
Wir können uns nur dem Wunſch anſchließen, in den das 
Referat von Haſſelblatt ausklang: daß ſolche gemeinſchaft⸗ 
liche Arbeit auf weite Sicht, wenn auch nicht den 
endgültigen nationalen Frieden, ſo doch eine Aera 
ritterlicher und würdiger Kampfart der 
Nationen und Nationalitäten einleiten möge.“ ö 


die Gehaltsaufbeſſerung in der 
Parteimühle. 


nde Dein. her . Kuxier Codzienny“ in 


olgenden Ausfü ungen zu beri 2 ; i 
Gehalts höhung und der Re flichen Vet ie 


weſentlich klarer]. 


— Poſener Tageblatt. 3 

rung der ſchlecht beſoldeten Staatsbeamten muß auch auf einen 
politiſchen Umſtand Fingewieſen werden. Die Verbitterung wird 
von zwei Partien für ihre Zwecke ausgenutzt, 
und zwar von den Sozialiſten und den Nationalde mo⸗ 
traten. Die Sozialijfen find bemüht, den Kampf um die Ge- 
benen als Propagandamitteln unter den Eiſenbahnern zu 
enutzen, und die Nationaldemokraten tun dasſelbe unter den 
Staatsbeamten anderer Kategorie. Die Aktion dieſer Parteien 
weht darauf hinaus, ihren Einfluß zu vergrößern, zugleich bildet 
fe aber ein Glied in der Kette der e e andlun⸗ 
gen gegen die gegenwärtige Regierung. Wir wollen dies feſt⸗ 
ſtellen, damit die Lage jedem klar ſei. Freilich müſſen die Staats⸗ 
beamten eine Exiſtenzbeſſerung erlangen, und die geſamte Be⸗ 
völkerung ſteht ja auf der Seite ihrer Bemühungen; aber die 
Aktion darf keinen politiſchen Charakter tragen. Jeg⸗ 
liche Parteieinflüſſe können für fte ſelbſt und für den Staat nur 
ſchädlich ſein. Berufspolitiker raten oft die Unmpendung verſchie⸗ 
dener Mittel an, deren unbehutſame Anwendung dann der Allge⸗ 
meinheit, alſo auch der Beamtenſchaft ſelbſt erheblichen Schaden 
zufügen kann. Im weiteren Verlauf der Bemühungen um eine 
Gehaltserhöhung ſollten alſo die Staatsbeamten die „Mitwirkung“ 
von Parteiagitatoren kritiſchen Auges betrachten. An die Regie⸗ 
rung aber appellieren wir noch einmal, möglichſt bald Finanz⸗ 
entwürfe auszuarbeiten, die eine Beſſerung der Exiſtenz der Be⸗ 
amten geſtakten, ohne den Staat zu ruinieren. 
Wir weiſen dabei zugleich auf die Notwendigkeit ſachgemäßer Er⸗ 
ſparniſſe und einer ſchnellen Umgeſtaltung der Monopole in der 
Richtung der Vermehrung ihrer Einkünfte hin.“ 

—— es 


2 a X 
Die befte Propagandamaſchine. 

Der Vorſitzende der Föderation der Verbände früherer Mili- 
tärs der alliierten Staaten, Oberſtleutnant Cros field, hat fi 
in einer Unterredung mit einem Vertreter der „Warſzawianka 
über die Ziele der Jahreszuſammenkünfte dieſer Organiſation 
geäußert. Er ſagte u. a.: „Wir ſind nach Polen gekommen, um 
unſerer Freundſchaft für den polniſchen Waffenbruder Ausdruck 
zu verleihen. Die Schwierigkeiten Polens in der Zeit des großen 
Krieges ſind uns bekannt. In Polen mußte ein Bruder gegen 
den anderen kämpfen. Wir kennen auch die Gefahr, in der ſich 
das von den Bolſchewiſten bedrohte Polen befunden hat, und wir 
ſchätzen die polniſchen Waffentaten. Der Wert unſerer 
Kongreſſe iſt vorallen Dingen ein „ 
Der Beſuch läßt uns zum Teil die Bedingungen kennen lernen, 
unter denen das Land zu leben hat. Die einigen Tage werden 
unſer 1 für Polen vertiefen und wirkungs⸗ 
voller geſtalten, als es Buch⸗ und Zeitungslektüre tun können. 
Wenn wir wieder zu Hauſe ſind haben wir Gelegenheit, durch 
unſexe Organiſationen die Nachrichten zu verbreiten, die wir in 
der Zeit unſeres Aufenthalts hier geſchöpft haben. In uns beſitzt 
der Völkerbund die beſte Propagandamaſchine. Wir 
ſind Männer der praktiſchen Erfahrung und wiſſen, was in den 
Grenzen der Möglichkeit ſteht. Gemeinſam haben wir 
dafür gekämpft, die preußiſche Tyrannei 
den preußiſchen Macchiavellismus zu vernichten. 
Heute ſtehen wir geſchloſſen da, um die Rückkehr dieſer Tyrannei 
und böswillige Agitation gegen freie Völker zu verhindern.“ 


Etwas von Farbenblindheit, Idealismus 
und — der Soppoter Waldoper. 


Fräulein Schultheiß bittet uns um Aufnahme 
der nachſtehenden Erwiderung, auf die ſie als Ange⸗ 


au 
iffene ein Re Wir ſchließen mit dieſer 
j Ei ng die Dis ion über die Waldoper in 
Zoppot. Die Schriftleitung. 
Hin und wieder erlebt man doch auch eine angenehme Ueber⸗ 
vaſchung; man wird ernſt genommen, wo man es gar nicht er⸗ 
wartet. Ich glaube, es ifi ſelbſt Karlchen Ettlinger noch nicht 
vorgekommen, daß man auf ſeine Plaudereien öffentlich erwidert 
hat. Soll ich nun nicht ſtolz ſein? i : 
Ach nein, ich bin ganz beſcheiden. Wenn der Artikel nicht an 
einer ſo anſpruchsvollen Stelle geſtanden hätte, wäre er vielleicht 
gar nicht geleſen worden. 3 j N 
Im übrigen bin ich vollſtändig der Meinung meines unbe⸗ 
kannten Gegners: d 5 
Erſtens in dem Bedauern darüber, daß die meiſten Gebildeten 
leider nicht zehn Gulden für ſo eine Veranſtaltung übrig haben, 
obgleich recht viele von ihnen bedeutend mehr Geld verdienen als 
um Beiſpiel ich. Wie wäre es, wenn Sie nächſtes Jahr zehn 
P dannen Geiſtesproletariern eine Karte zu „Siegfried 
ſchenkten? Denn es iſt ſelbſtverſtändlich jedem zu gönnen, die 
Dirigierkunſt eines Max Schillings und die Leiſtungen ſolcher 
Stimmen in einer ſolchen Umgebung zu genießen. Auf unſer 
Lob brauchen alle dieſe Künſtler ganz gewiß nicht zu warten. 
Aber — trotz allem iſt es jammerſchade, daß ſo etwas Großes 
noch ſo vielen zufälligen Störungen ausgeſetzt iſt, und daß es 
noch viel zu viel mit der Unnatur zu kämpfen hat 


daß nicht alle meine Lefer aus meiner Ablehnung F 


ch hoffe. i 

dieſer Unnatur den Wunſch entnommen haben, einen roten oder 
grünen Plüſchvorhang im Freilichttheater zu ſehen. Gar nichts 
ſoll da ſein. Das geht doch auch bei andern Waldbühnen. Es 
würde die Wirkung des Vorſpiels gar nicht beeinträchtigen, wenn 
der Schauplatz des Kommenden offen vor uns läge, und wenn man 
überhaupt die Natur mehr ausnützte, ſtatt in den Pauſen wie in 
1 ganz gewöhnlichen Opernhaus fieberhaft am Umbau zu 
arbeiten. 


aus dem ſicheren Verſteck der Anonhmität einen e 
habe über Idealismus ſo meine beſonderen Haſichen 


am Schluß der Erwiderung ganz klar geworden; ich wei 
daß ich die zehn Gulden eigentlich für Erdarbeiten und der⸗ 
gleichen ausgegeben habe, und ich hatte gedacht, es wäre für den 
Kunſtgenuß geweſen. F 2 
Wer weiß, ob ich den Artikel überhaupt geſchrieben hätte, 
wenn mir die Erkenntnis beizeiten gekommen wäre, daß dieſe 
große Enttäuſchung bloß wegen eines Gele ende wirk⸗ 
lich nicht am Platze war. altraud Schultheiß. 


ch Forderungen gegen 


und 


Die deutſchen Forderungen an Polen 


Die grundlegenden rechtlichen Feſtſtellungen des Ständigen 
internationalen e im Haag in Ven Urteil vom 
25. Mai 1926 im Falle Chorzow haben zu einer neuerlichen 
Feſtſtellung der deutſchen Forderungen an Polen geführt, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß Polen eine weit größere Summe zu zahlen 
hat, als nach der bisherigen ungeklärten Rechtslage angenommen 
werden konnte. Eine zuſtändige amtliche Stelle gibt im „Demo⸗ 
kratiſchen Zeitungsdienſt“ eine Aufſtellung der deutſchen 
Forderungen. In erſter Linie ſind daran der preußiſche 
Staatsfiskus und die ſtaatliche Fürſorgeſtelle für Anſiedler inter⸗ 
eſſiert. Es hat ſich ergeben, daß auf Grund genaueſter Berechnung 
die deutſchen Forderungen gegen Polen ſich auf die ſtaunenswerte 
Summe von 2 Milliarden Reichsmark belaufen. Dieſe Summe 
muß hinſichtlich des . aras eteilt werden, und zwar 
einmal in diejenige mme, die nach Artikel 256 des Verſailler 
Vertrags von dem Wiederherſtellungsausſchuß der deutſchen Regie⸗ 
rung in Anrechnung auf die Wiedergutmachungsſchulden guige⸗ 
ſchrieben wird, und g, in die Summe, die von Polen unmittelbar, 
wie im Falle Chorzow, an die von der Enteignung betroffenen 
Perſonen gezahlt werden muß. See ift die zur Gutſchrift 
elangende mme, die das Gut und Eigentum des Deutſchen 
Reiches und Preußens umfaßt, die weit größere. Sie beträgt 
2 080 269 111 Reichsmark. Der wichtigſte Poſten in dieſer Muf- 
ſtellung 15 der abgetretene preußiſche Forſtbeſitz, der mit 
1007 407 Reichsmark beziffert iſt. Von beſonderer Bedeutung 
find aber auch die angeſetzten Summen für das preußiſche Staats⸗ 
eigentum in Oberschale. Der Wert der abgetretenen Staats⸗ 

ruben beträgt allein rund eine halbe Milliarde 
Mark. Von ſonſtigen Poſten ſind noch 146 Millionen Mark für 
die früheren preußiſchen Domänen zu nennen. Die deutſchen 
olen, In A die Betung S EB 
die Enteigneten zu erfolgen hat, bier}, nach genauer Be⸗ 
rechnung auf 521414 102 Mark. In dieſer Zahl ſind die Summen 
enthalten, die Polen für die unter Berufung auf Artikel 256 des 
Verſailler Vertrages borgenommenen Liquidationen, ſowie für die 
Liquidationen hl Grund des Artikels 297 des Verſailler 
Vertrags zu zahlen hat. Im einzelnen belaufen ſich u. a. die 
Forderungen der annullierten Anſiedler auf rund 
135 Millionen k, die der annullierten Domänen⸗ 
pächter auf rund 90 Millionen Mark, die der liguidierten 
Anfiedler auf 57 Millionen Mark, der freien Landwirte 
auf 59 Millionen Mark. Dazu kommen die Forderungen des 
ſtädtiſchen n ee ſowie die von Handel und 
Gewerbe, die mit 21 Millionen Mark zu beziffern ſind, und 
endlich find in dieſer Summe auch die 100 Millionen Mark für 
das Stickſtoffwerk in Chorzow enthalten. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die deutſche Regierung in nächſter 
Zeit ein ergänzendes Urteil des Ständigen Ge⸗ 
vichtshofes im Haag herbeiführt. 


Republik polen. 


Vor der Herbſttagung des Sejm. 

Am Donnerstag nächſter Woche wird die Herbſtſeſſlon 
des Seim eröffnet. In einer Konferenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und dem Seimmarſchall Rataj ift das 
Arbeitsprogramm beſprochen worden. Es wurde u. a. be⸗ 
stimmt, daß das Haushaltsproviſorium für das vierte 
Vierteljahr d. Is. vor dem 1. Oktober erledigt 
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke kommt die Vorlage ſogleich an 
die Haushaltskommiſſion, um den zeitlichen Bedürfniſſen genüge zu 
tun. Es ift möglich. daß einige Tage vor Eröffnung der Vollſitzungen 
im Sejm die betr. Kommiffionen zu ammenireten, um noch unerledigte 
Geſetzentwürſe zu erörtern. Die einzelnen Parteien bereiten fi 
bereits zur Seſſionseröffnung vor, indem fie Sitzungen abhalten, in 
denen vorwiegend die weitere Stellungnahme der Re⸗ 
gierung Gegenſtand der Beratungen iſt. Man ſpricht davon, daß 
die Regierung beim Seſſionsbeginn eine Er klärung abgeben wird. 
die darauf hinauslaufen fol, die opponierenden Parteien 
regierungsgünſtig zu beeinfluſſen. An die Regierungs. 
erklärung dürften fih verſchiedene Miniſterberichte knüpfen, wie z. B. 
ein Bericht des Außenminiſters Zales ki über die Genfer re 
Auch andere Miniſter werden ſicherlich Gelegenheit nehmen, über ihre 
bisherige Tätigkeit Rechenſchaft abzulegen. 


Die gefangenen Generale. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Einzelheiten über die 
An ae A gefangen geſetzten Generale: Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Wilnaer Aufenthalt des Kriegsminiſters haben ſich 
Gerüchte aber eine Wendung im Schickſal der Gefangenen auf 
dem Antokol verbreitet. Schon Ende Auguft machte der Staats⸗ 
anwalt dem Militärgericht die ſchriftliche Mitteilung, daß er einen 
Tell der Anklageſchrift gegen den General Malczewski zurück 
ziehe. Es foll ferner die Abſicht beſtehen, auch den übrigen Teil der 
Anklage zu löſchen, fo daß der General Malezewski endlich in 
reiheit geſetzt würde. Über den General Rozwadowe ti 
wird erzählt, die Unterſuchungen Hätten ergeben, daß in den Vor⸗ 
würfen mehr Geſchwatz als Wirklichkeit enthalten geweſen 
wäre. Was den General Zagorski betrifft fo weiß man nicht. 
ob er en a 54 — Shi Anklage dagen, He wird 
aufre er ‚ aber nicht bedeutet, daß er nicht 
Arik Fußes verantworten könnte. = 4 


Um den ſchleſiſchen Wojewoden. 

In der Montagsſitzung des ſchleſiſchen Seim haben die 
Klubs der Chriſtl. Demokratie und der Nationalen Arbeiterpartei Er⸗ 
klärungen über ihre Stellungnahme zum Wechfel auf den 
ſchleſiſchen Woſewodenpoſten abgegeben. Der Muß der f 
Chriſtl. Demokratie ſtellt feft, daß er eine abwartende Haltung etn- x 
nehmen und feine endgültige Stellungnahme zum neuen Wojewoden $ 
dauon abhängig machen werde. wie diefer die Bedürfniſſe der ſchle⸗ 
ſiſchen Bevölkerung im Rahmen der Autonomie zu segeln ar 
gedenke. Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei vertritt in feiner x 
Erklärung den Standpunkt, daß ein fo plötzlicher Wechſel auf dm 
Posten des ſchleſiſchen Woſewoden in der Zeit der ſchwierigen witte 
ſchaftlichen und politiſchen Lage des Staates un willkommen | 
und ſchädlich fei. In der nächſten Sitzung des ſchleſiſchen Seim, i 
die am 15. September ftatifinden fol, wird der Wojewode Gras 
zvnski vorausſichtlich eine Programmrede halten, die vom ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm mit begreiflichem Intereſſe erwartet wird. 


Ingreß des Erzbiſchofs von Wilna. ! 

Am Mittwoch fand in Wilna der Ingreß des Erzbiſchofs Ro- 
mual Jalbrzykowski ſtatt. Der Erzbiſchof wurde auf dem 
Bahnhof von Vertretern der Behörden mit dem Wojemoden Naez⸗ 
tiewicz an der Spitze. zahlreichen Geiſtlichen und einer großen 
Volksmenge begrüßt, um ſich dann zu Fuß nach der Oſtra Brama 
zu ae d. Vor der Wilnaer Baſilika würden ihm die traditionellen 
Schluͤſſel vom Biſchof Michakkiewicz überreicht. 


Kanalbau Oberſchleſien Danzig —Gdingen. 


Die Geſellſchaft zum Bau von Waſſerwegen in Polen betreibt, 
ür den Blättermeldungen zufolge, eine ausgedehnte Propaganda 
ür den Bau eines Kanals, der Oberſchleſien mit 
r verbinden ſoll. Der betreffende Plan 
hat in Regierungs⸗, jewodſchafts⸗ und Wirtſchaftskreiſen leb⸗ 
haftes Intereſſe erweckt. Der Kanal ſoll vom oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiet über Sosnowice, Czenſtochau, Rado ngk, 
Pabianice, Lodz, Kolo, Lecica, einen Teil des NM eifes 
Konin und den Goploſee führen und in der Nähe von 
Thorn in die Weichſel einmünden. Der Kanal ſoll einen 
Arm nach Bromberg bekommen. Die Baukoſten folen nitht 
hog gehalten fein. Die Regierung hat den Plan ge- - 
illigt und die Gewährung eines 9 8 le ie Zu- 
kchuf es zugeſagt, damit die Verwirklichung des Planes bald 


hr tretexn 


aktion in Angriff 


beſtiegen. 5 


1 aben beſchloſſen, die Arbeit in den Bergwerken 


2 S hr der vor dem Streit geltenden Lohne wieder aufnehmen zu 


Poſen, die in der vergangenen Woche im Eiſenbahnminiſterium unter⸗ 


in Angriff genommen werden kaun. Es ijt nicht ausgeſchloſſen, 


daß Wirtſchafts⸗ und Handelskreiſe, die am Kanalbau beſonders 


intereſſiert ſind, den Bau finanziell unterſtützen werden. So hat 
ereits in Lodz dieſerhalb eine Wojewodſchaftskonferenz mit Ver. 
i der Selbſtverwaltungsbehörden und Induſtrievertretern 
tattgefunden. 


Um die Kohlenzuſuhr nach Großpolen. 

Ueber die Kohlenzufuhr für Poſen und Pommerellen weiß der 
„Kurjer Poznanski“ folgendes zu berichten: „Infolge des zus 
nehmenden Exports unſerer Kohle nach dem Auslande ift gleich nach 
dem Maiumſturz die Kohlenzufuhr nach den beiden weſtlichen Woſe⸗ 
vodſchaften erheblich eingeſchränkt worden. Um den beute 
in unſerem Teilgebiet beſtehenden Kohlenhunger zu lindern, 
werden jetzt Kohlenladungen auf weit teurerem Wege 
via Coſtau— Kempen herangeſchafft. Die Lage wird für unſere Jn- 
aalttie, wie auch für die Privatlonjumenten, angeſichts der 
kommenden Winterfaifon ſehr kritiſch, und wir hören von allen 
Seiten immer häufigere Klagen über Kohlen mangel und Preisſteige⸗ 
zung. Um eine drohende Kriſe zu verhüten. haben die intereſſierten 
eije, insbeſondere die Kreiſe der Industrie, Bemühungen bei unſeren 
Zentralbehörden in die Wege geleitet, die darauf hinauslaufen. die 
Kohlenzufuhr nach unſeren Teilgebieten auf den Umfang zurück⸗ 
zuführen, der vor dem Maſumſturz beſtand. Wie wir erfahren, iſt 
ie Intervention des Fabrikantenverbandes in 


der 


ehr 
wie 


ut men wurde. erfolgreich ausgefallen. Das Minijterium 
HN nämlich die Zuſage gegeben daß alle Maßnahmen, die den Kohlen⸗ 
ſtans port nach den weſtlichen Teilgebleten vis Herby⸗Koluſski ein⸗ 
chränkten, in Kürze beſeitigt werden.“ 


Der Kreiſel dreht ſich wieder. 


tri Nach einer Meldung des „Kurier Poznansti- fol der Rück“ 
tt des Wolewoden Bninski nach der Ruckler des 
et Mtodzianowsti von feinem Urlaub wieder af- 
Feder werden. Der Innenminiſter lehrt Unfang nächſter Woche zu⸗ 
die u Man ſpricht davon, daß dem Warſchauer Woſewoden S ottan 
ie, übernahme des Poſener Wolewodenpoſtens angetragen worden 
der 5 1 e Wa $ owia k. der e auf 

tite Je 0 ebli 5 ode 

antenfel treten. ht, foll angeblich der Kielcer Wojew 


® Der Lohnkonflikt. 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Die opti- 
ea Stimmung pe eine ſchnelle Beilegung des Konflikts in 
urch ohleninduſtrie des r n und Dabrowoer Gebietes iſt 
& 5 ganz begründet. Die Induſtriellen vertreten den 
we punkt, daß der jetzt abgeſchloſſene Vertrag drei, höchſtens 
frißt ſechs Monate gelten ſollte, während die Arbeiter eine Jahres⸗ 
775 N Auch bezüglich der Lohnerhöhung haben ſich be⸗ 
Bert e Meinungsverſchiedenheiten ergeben, da 
8 eine 20prozentige Erhöhung verlangen, während die 
uſtriellen nur 7 Prozent in Vorſchlag bringen. Die Regierung 
, um einen Streik zu verhüten, eine energiſch 
s genommen. Die Schiedsaktion 
rung iſt dem Arbeitsinſpektor in Sosnowiec, Herrn Gallot, 
übertragen worden. Abend fand eine Beratung des Pre» 
miers Bartel mit den Miniſtern Kwiatkowski und Jur⸗ 
kiewicz über die Lage in Schleſien und dem Dabrowoer Revier 
ſtatt. Die Meldungen lauten optimiſtiſch, und es wird wahr⸗ 
ſcheinlich zu keinem Ausſtande kommen. Was Schleſten betrifft, 
Jo ſollen die Angelegenheiten im Laufe des heutigen Tages, im 
Dabrowoer Induſtriegebiet am Freitag erledigt werden. 


der 
dem 


e Gegen⸗ 
der Bene: f 


ten, 


Lokaltermin in Leiferde. 


Die Vernehmung der beiden geſtändi ä 

| gen Eiſenbahnattentäter 
Otto Schleſinger und Willi Weber durch die ce Kriminal- 
polizei ift geſtern abend abgeſchloſſen worden. Heute vormittag 
ſind Schleſinger und Weber nach Hannover gebracht worben. Den 
Transport leitete Kriminalkommiſſar Rätz von der Kriminalpolizei 
Hannover und Eiſenbahninſpektor Brandt von der Ueberwachungs⸗ 
pns der Reichsbahndirektion Hannover. Drei Berliner Kriminal- 
eamte haben den Transport ausgeführt. Schleſinger und Weber 
find unter allen Sicherheitsmaßnahmen nach dem Bahnhof 
Alexanderplatz gebracht worden, wo fie den D-Zug nach Hannover 


ner 
drei 


beendet iſt, 
wegung au 
völlige Ruhe, auch in Barcelona 5 
vallerie, die auf auf ſeiten der 

zu ſein. Dagegen ſoll ſich Bilbao 
der ganzen 
mit dem König hat Primo de 


rückzutreten, falls ſeine Perſon ein Hindernis gegen die Wieder⸗ 


geg 
weifellos ein dicker Strich durch die Rechnung iſt 
t ſich womöglich noch verſchärft A 1 
. vor ir Ye Kin ER fo daß von einem klaren Bild 
on dem bereits erwähnten A ipt ei 
amerikaniſche Meldung eine Namedſc oela gibt eine 


ſtimmte, wurde am Sonnta 
zn e, erg lieh e A 
er Artillerie, herbeirufen und teilte i F ich in Arreſt 
befinde. Anstalt dem Befehl des Dirie rg n born ich in Arre 


ichen ng rre 8 
riſchen Apparat wurde kret des Diktators feierlich verleſen. 
Die Soldaten, entſchieden ſich unter großer Begeiſterung, ihren 
b zu folen. an AR 
nonen wurden in Kampfſtellung gebracht. Trotzdem hat fiğ um 
T Übr. desselben Tage? die ganze Artilleriegarniſon von Madrid 
in Stärke vn Bu een 
zwar ſoll dieſe hnelle Einlenken d 
greifen des Königs urch perf 


Spanien hier eingetroffen ſind, he 
wieder Ruhe. D 

kommen unterdrückt worden, und es perlautet heute abend, daß der 
Belagerungszuſtand in kürzeſter Friſt aufgehoben werden würde. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Am * Freitag, 
ol jede A 

ſchloſſen bleiben. 
werden und die nötigſten Nahrungsmittel kann man nur in den 
ee erſtehen. Die Ruhe 

Henkersknechte 


den kann, lieber fofort. 
früheren Miniſtern DT 
Kameraden i 
und Kelchesrand kann manches geſchehen, was nicht geſchehen ſoll. 
— Was einmal 
der zehnten Abendſtunde, als die Bewohner eines Vierels von An⸗ 
gora, 
durch ſchweres Hämmern aus ihrem Schlaf geſtört wurden. Vier 
Galgen wurden vor dem dortigen Gefängnis aufgeſtellt, in dem 
die noch immer über ihr Schuch 


en mit den 


miten, begaben ſich 
Handeiſen En 

überraſcht mich“, rief er entſetzt aus. 
er von 
kümmern mi 


— Voſener Tageblatt. 2- 


die Lage in Spanien. 


ſcheint ſich beruhigt zu haben. Obgleich 
. Erg i ose noch icht 
Feten es dem Diktator gelungen zu ſein, die Be⸗ 

ſtimmte Städte zu beſchränken. In Madrid iſt 
cheint die Infanterie und Ka⸗ 
am — 1 — der Lage 
go mehr und mehr zum Hauptpunkt 
wegung auswachſen. Im Laufe ſeiner Keſprechung 
Rivera dieſem angeboten, 


Die Lage in Spanien 


Widerſtand der Der König wird zur Fortſetzung ſeines Sommeraufenthalts nach 


San Sebajtian zurückkehren. Die Nachricht gewiſſer ausländiſcher 
Blätter, wonach die ſpaniſche Marine die Bewegung der Artillerie 
unterſtützt hätte, habe in Spanien Erſtaunen hervorgerufen. Es 
wird erklärt, daß die Marine ebenſo wie die ganze übrige 
Armee auf ſeiten der Regierung ſtünden. 


Amneſtie für die ſpaniſchen Offiziere, 
Paris, 8. September. Wie mitgeteilt wird, ſind 1800 Offiziere 
ihrer Poſten enthoben. Man glaubt, daß eine Amneſtie erlaſſen 
wird und daß nur die Urheber der Bewegung beſtraft werden. Die 
Mehrzahl der Offiziere wird wahrſcheinlich Ton in kürzeſter Zeit 
ihren Dienſt wieder aufnehmen können. Das Militärgericht hat 
mit der Aburteilung von Offizieren bereits begonnen. Ein Com⸗ 
munique erklärt, daß die Bewegung auf ein Mißverſtändnis 
zurückzuführen ſei, und daß die Regierung hofft, daß die ganze 
Angelegenheit bald völlig et ſein werde. Man werde nicht 
den Geiſt der Rache walten laſſen und die Offiziere nicht 
demütigen. Die Regierung hat an die in Marokko ſtehenden 
Truppen einen Erlaß gerichtet, in dem ſie für ihre Haltung dankt, 
die es der Regierung ermöglicht habe, ihre Tätigkeit auf die Er⸗ 
eigniſſe im Innern zu beſchränken. 

Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Spanien. 


Madrid, 9. September. (R.) Wie die Agentur Fabra mitteilt, 
hat Primo de Rivera, als er vom König kam, den Jour- 
naliſten erklärt, der König hätte ein Dekret unterzeichnet, wonach 
der Belagerungszuſtand in Spanien aufgehoben 
wird. Gleichzeitig erklärte Primo de Rivera, daß 12 000 Mann 
der Marokkoarmee in die Heimat befördert werden ſollen. Der 
genaue Abtransport der Truppen ſei jedoch noch nicht feſtgeſetzt. 


Spaniſche Offiziere vor dem Kriegsgericht. 

Paris, 9. September. (R.) Wie das „Journal“ aus Madrid 
meldet, betrügt die Zahl der ſpaniſchen Offiziere, die wegen Teil- 
nahme an den Aufſtänden angeklagt find, 2400, darunter 6 Ge⸗ 
nerale, von welcher Zahl 150 Perſonen vor ein Kriegs ⸗ 
gericht geſtellt werden ſollen. Die größten Strafen find für 
die Offiziere der militäriſchen Akademie vorge⸗ 
ſehen, da von ihnen die Bewegung ausgegangen ſein ſoll. 


Aus anderen Ländern. 


Eine ruſſiſche gegen revolutionäre Organiſation 
in Sewaſtopol. 

Sewaſtopol, 9. September. (R.) Das Oberſte Kriegs gericht 
eröffnete 9975 Verfahren 185 23 Perſonen, die im Dienſte einer ge⸗ 
heimen gegenrevolutionaren Organifation ſtanden, und fih eines ruf- 
ſiſchen Schiffes bemächtigt hatten. Eine ganze Reihe weiterer Bers 
brechen wird ihnen weiterhin zur Laſt gelegt. Die Mehrzahl der 
Angeklagten bekennen ſich ſchuldig. 


Aufdeckung einer Verſchwörung in Sofia. 

Sofia, 9. September. (R.) Der Umfang der kommuniſtiſchen 
Verſchwörung iſt nur unbedeutend. Nach einer amtlichen Meldung 
der Polizeidirektion find 20 Perſonen verhaftet worden und zwei im 
Dienſte der Verſchwörung ſtehende Druckereien ermittelt worden. In 
der Hauptſtadt wie in der Provinz arbeiteten die Mitglieder an der 
Verbreitung von Flugſchriſten die in die Oeffentlichkeit gebracht 
wurden und den Kommuniſten ihre Agitation erleichtern ſollte. 


Letzte Meldungen. 


Eine Unterredung mit dem belgiſchen Miniſter 
Auſeele. 


Berlin, 9. September. (R.) In einer Unterredung über 
aktuelle politiſche Fragen mit einem Vertreter des „Berliner Tage- 
blattes“ erklärte der belgiſche Miniſter Anſeele: Wir begrüßen 
die internationalen wirtſchaftlichen Konzentrationsbeſtrebungen, 
da ſie dem politiſchen Ausgleich dienen. Bezüglich der Sachliefe⸗ 
rungen auf Reparationskonto an Belgien ſagte der Miniſter, daß 
Deckung 


geordneter Zuſtände bilde. r Köni 

z s g hat dies abgelehnt, 
denn 5 Haltung des Königs ſich mehr und mehr 
en die Artillerieoffiziere wendet, was für dieſe 
Die Zenſur 


„Das Dekret, das die Abſetzung aller Artillerieoffiziere be- 
morgen um vier Uhr unterzeichnet. 
den General Haro, Kommandanten 


Br Neun Diktators zu orchen, begab ſich 
General in die Artilleriekaſerne und che e ere von 
Befehl in Kenntnis. Dieſe legten ſodann ihre Paxadeuniform 
Truppen. Unter dem größten militä⸗ 


Man befeſtigte ſogleich die Kaſernen, die 


egimentern ohne einen Schuß ergeben, und 


2 önliches Cin- 
TD geworden fein.” 


Paris, 8. September. Nach den letzten Meldungen, die aus 
Be cht im ganzen Lande 
ie Bewegung der Artillerieoffiziere ſei voll⸗ 


Die letzten Augenblicke der vier 
verurteilten türkiſchen Politiker. 


wil D. E. Angora, Auguft 1926. 
o will es auch das neue türkiſche Recht, 
Fede Schulte, gebe Geida muß 
Bigarette 


it ule, jed u ge= 
darf ng der Straße verkauft 


ruhen. 
Keine 
he 8 Tages ſoll auch nicht durch 
hal werden! Darum t man die Verurteil⸗ 
odesurteil an 1 Donnerstag erſt gefällt wer⸗ 

So geſchah es auch den beiden 

awid und Rajim und ihren beiden 
ilmi Bey. Denn — zwiſchen Lipp 


wenn das 


Nail und 


getan ift, bleibt getan. Das war in 


das weitab vom Mittelpunkt des flutenden Lebens liegt, 


al im unklaren gelaſſenen Män⸗ 
waren. Man brauchte nicht lange, um die 
m Galgen Pas 8 . und * vier 
ingen zu nn n na einer 

c den die Verurteilten abgeholt Der Wali und ber 
w 


untergebracht 
Pfahl e, die 


mandant von Angora, von einige i⸗ 
zuerſt ur id Ra 
waren, verlas man S 
ertſachen bei ſich habe, gab er zur Antwort: „Die 

4 75 nicht mehr.“ An ſelne Familie wollte er 


s £ x i i 
3 no eiben. Dieſer Wu wurde ihm verſagt, „mweillnur in Ausnahmefällen ſolche Lieferungen unbe- 

piap efinger und Weber find, en anderer Meldungen, nun die beni abne * ü ß tel“ — dingt e Seba 8 3 Allerdings 
Mie noch nicht Wee ellt worden. Weber hat Darum begnügte Dſchavid fi, unter dem lgen zu rufen, daß feien für die Reorganiſation der belgiſchen Telegraphie⸗ und 
ie (Kenntnis bekommen von den W a Schleſingers und hat | fein alter Freund Huſſein, der ehemalige Herausgeber des Telephonämter umfangreiche Aufträge an die deutſche elektro. 
mn ble 3 1 8 aP 7 9 1 Masine ïg 4 1 bag möchte pA g m techniſche Induſtrie auf Reparationskoſten in Ausſicht genommen. 

5 s in Wort] Verſion jolen die n Wor erurteilten gelaute n: i 

8 ſprechen können. Die Gege ſoll erft vor An ch . die Sintflut!” Nach einer anderen Darſtellung Uebertragung der nächſten Reichstagsreden an Dis 

. des im erfolgen.] habe er einen arabiſchen Vers, der zum Ausdruck bringen ſollte, Reichsbehörden. 
* rachte des halb beide trennt vom Polizeigefängnis daß er als Opfer der Verhaältniſſe fall „zitiert, und dem © Ha fi Berlin, 9. September. (R.) Bei Wiederbeginn der Reichs⸗ 
e . .. a a 
4 1 7 : 8 } ahrheit näher kommen. tragung der Reichstasreden nach den Reichsbehörden derart er⸗ 
ejchter u N 3 ; 

CCC bem ber ungerufene Befa gi folgen, Dat sine grofe Mngant dr Beamten Der Meihstamie, du 
teile reſerviert Auch er beteuerte ſeine & i — ei Rd gr a n . Büros des Reichspräſidenten, des Auswärtigen Amtes und der 


t In 
Beamten ihre Gefangenen. Saf dem Bahnhof waren eine An⸗ 
von Kriminalbeamten der Streifmannſchaften und auch 
jutzpoligeibeamte poſtiert worden, um Zwiſchenfälle zu ver- 


genen, daß faßt zu werden, von Tag zu 
Tag & 


daran geglaubt, daß das Verbrechen aufgeklärt werden könnte. 


Der engliſche Bergarbeiterftreit. 


jan Landon, 9. September. (R Cecil erklärte in einer Ver⸗ 
ammlung der Delegierten der Grubenbeſitzer: Es ſei unmöglich, 
105 irgend eine Konferenz gegenwärtig mehr tun könne, als ge⸗ 
iſſe Grundlagen ergeben, auf Grund derer einige 
braktiſche Schritte zu erzielen wären, um eine baldige Wie ⸗ 
er aufnahme der Arbeit herbeizuführen. Die herbei- 
geführten Konferenzen müßten eine Grundlage zeitigen, auf 
und deren die Arbeit ſofort wieder aufgenommen werden könnte. 

s wird ſehr ſchwierig fein ein für ganz England 
gültiges Abkommen abzuſchließen. Reuter meldet 
zu: Es ſollen bei der Beſprechung der Lage mit dem Kabinetts⸗ 
dusſchuß die Arbeiterführer Cecil erklärt haben, daß ſie geringe 
offnung hätten, eine einmütige Zuſtimmung zur Ver⸗ 
dar derung der Arbeitszeit zu erhalten. Sie feien 
auf gefaßt, große Opfer in der Lohnforderung zu 


bringen, vorausgeſetzt, daß zumindeſtens ein für das ganze Reich | 


der 


als 


gültiges Abkommen zuſtande gebracht wird. A 
Die Grubenbeſitzer von Lancaſhire und Ehej hire | 
vom 13. September daß 


auf der Grundlage des achtſtündigen 


bis auch er dem Zigeuner 1 
wenge inb das Ende beſchleunigte. 


Augenbiid 
ment und 
nicht, weil ich mich in jene Angelegenheiten gemiſcht habe, 
weil ich „Hilmi“ bin. 
um gegen die hohe Pforte einen Handſtreich auszuführen.“ 
wird gehenkt, der 
und wird wieder gehenkt. 

Unterrichtsminiſter Schükr! i f 1 N 
ſelbe. Nach engliſchem Recht wären beide in dieſem Falle 


grauſame Todesſtrafe wiederholt. 


tags verkündele, wurden, 
die vier Leichname abgenommen. > 


kleideten und an 
Kadir wieder aufgenommen, 
Smyrna in Abweſenheit zum 
een hat auch er ſein > 
Dieſem Prozeß folgen dann noch zwei andre große Prozeſſe, ſo 


Arbeitstages Zeit nicht zur Ruhe kommen und man noch etlicher Gal- 
gen bedürfen wird | 


Preſſeabteilung der Regierung in der Lage fein werben, die Reichs · 
tagsverhandlungen vom Dienftzimmer aus ſowohl mit Kopfhöret 


Bey, der als Dritter fein Todesurteil und deſſen ſo⸗ als auch mit Lautſprecher zu verfolgen. 


. ortige Vollſtreckung erfuhr, ſcheint mit der größten Saltblütige 
In Gannover werden die er von der Staats- cit Jeinem . . Er hat pieten 85 Der Parteitag der Deutſchnationalen. 
anwaltſchaft des Sanbgericht Qilbesheim eh Oberſtaats- schieb feines, Sebena ne 3 9 288 Berlin, 9. September. (R.) Wie von den Blättern gemeldet 
gwalt Stelling, der die Un ge rn , am Mittwod ber nationale Parteitag eröffmet, 
denmober anweſend fein, dort wird mahrjcheinlich auch Ber Unter. zu beſchaſtigen. . 5 d ein eingiges We beben Pitret Beh Graf Westarp ſprach über die Frage einer Mrbeitögemeiniheft mit 
ngsrichter fih einfinden, in deſſen Händen jetzt die weitere ga s eg 97 ur a teilt 55 ſch eibt en ey] anderen Parteien. Viele andere Redner haben das Wort er- 
A liegt. Urzeit Lorgeieſen wurde, Materie” er in en NOAD fein griffen und die Frage des Eintrittes Deutſchlands in den Bilker. 
illi Weber iſt nach feinem geftrigen Geſtändnis vollkommen |; " ge 275 n e ch nach, bund ausführlich beſprochen. 
mmengebrochen. Er erklärte unter Tränen, daß ihm in dem er 8 aus ſeiner Anklage Notizen gemacht hatte, und 
Čao au Tag Die firdtbaren Folgen feiner ꝓ Tat | X4 gin imfhuldin” nter . : 
4 er me i in unſchuldig.“ m gen lie eine 
1 ehen dei ſich feloj Feige Bs zu en Richter grüßen und meinte, er betrachte ſich als das Opfer eines Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
in Ge 0 ihn immer beruhigt und ihm Automobil⸗Unfalls. Er war es auch, der fih auf den — 
i emel ſetzte, und, als der Henker 


Verantwortlich für den geſamten pida Teil: i. V. Guido 
2 k Herbrechtsmeherz; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitif 


der Exdeputierte Hilmi Bey beteuert bis zum letzten 
pope Unſchuld. Er entwirft noch (gen ein Teſta⸗ 
agt, bevor er zum Galgen geht: „Man er — 
ondern 
Sie glauben, daß ich genug Mut N 
Strick reißt, der Verurteilte fällt herunter 
Einem ſeiner Leiden oſſen, dem 
Bey, paſſierte in Smyrna das⸗ 


A 


Wir nehmen Reubeſtellungen für IV. Vierteljahr 1926 auf alle 
Familien- u. Fachzeitſchriften, 
Unterhaltungs- u. Modejournale entgegen. 
Empfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 

lanbe — Scherl- magazin — Ahn — Deutſcher Haus- 
ſchatz — Die Koralle — Reclams Univerium — 
Belhagenu. Alafings monatshefte — Weſtermann's 
Monatshefte — Fliegende Blätter — Luſtige 
Blätter — Die Bergitadt — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobadh’s Le e — Pratt. Damen- 
u. Kindermode — Prakt. Berlinerin — Frauenfleiß 
— Beyer's Modenblatt — Für's Haus — Die 
Modenwelt — Wäſche- u. Handarbeitszeitung — 
Der Hausfreund — Alte und neue Welt uſw. 
Neubeſtellungen für IV. Vierteljahr erbitten rechtzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter Streifband. — Etwaige 
Abbeſtellungen ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel⸗ 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon⸗ 
nement weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia 


Poznan, Iwierzuniecka 8. 


Todesſtrafe entronnen. Hier hat man einfach die 


Nach einer Stunde war dieſer Akt der Tragödie beendet, und 


die Morgenröte den Anbruch des heiligen Frei ⸗ 
um die Ruhe des Tages nicht zu ſtören, 


n einigen Tagen wird der Prozeß des als Waldhüter ver- 
y 5 er bulgariſchen Wenge verhafteten Abdul 
der ſchon vor einigen Wochen in 
Tode verurteilt war. (In⸗ 
Ende am Galgen gefunden. D. Red.) 


das Unabhängigkeitsgericht vorausſichtlich noch einige 


— macesna 


— 


Per — 


~+ Zofener Tageblatt, + 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft 
im 53. Lebensjahre, wohlverſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, im Diakoniſſenhauſe zu Poſen 
mein inniggeliebter Mann, der 


Ritlergufsbeſitzer 


Fell Littmann 


auf Sulejewo. 


Die tieftrauernde Gattin 


Seau Helene Liflmann 
geb. Pohle, nebſt Angehörigen. 


Sulejewo, den 7. September 1926. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 11. September 
d. 33., vormittags 10%, Uhr von der Pfarrkirche in Goniembice 
aus ſtatt. 


Wünschen die 


Ihr Heim 


Below-Knoihesehes Lyzeum 


Poznań, Wały Jana III, Nr. 4. 
Wiede des Unterrichts a, 15, 9. 31,9 Uhr 


Lernanfänger 
kommen erst um 10 Uhr, sie müssen 
vorher 5 worden sein und 
den Wie derimpfungsschein vor- 
gelegt haben, ohne diesen kann 

ein Kind aufgenommen werden, 


Aufnahmeprüfung um 10%, Uhr 
Sprechst. tägl. v. 12-—1 Uhr im Schulgeb. 


Oberiehrerin H. Schiffer, Leiterin. 


zu schmücken? 
Dann kaufen Sie 


Lowiczer Gewehe 


als Tiseh-, Bett-, Chaise- 

Iongue-Deeken, Wandbehänge, 

Portieren (Yorkänge), auch 
Länfer, Kelims ete. 


nur bei der Firma 


MARJA KRAUSSOWA 


Poznań, pl. Wolnosei 11.. 


Schlesisches 
Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgle, Exsudaten, Blutarmut u. a. 


li 
Ankänfe n Bat 
— EB 


Zu kaufen geſucht: 
Ca. 1000 m altes 


Damniplunseil 


für Umzäunung geeignet. 


Paul Seler, Poznan 


ul. Przemystowa 23. 


Kaufe gebr. Herren⸗ und 
Damen- Fahrräder, Näh- 
maſchinen. Grammio- 
phone. „Torero“, Jahr- 
Egg Poznań- 
Jeżyce, ul. Kraſzewskiego 8. 


Mehrere Waggonladungen 


Schilfroht, 


langſtielig, mittelſtark, zu kau⸗ 
fen geſucht. P. J. Wieczo- 
tef, Rohrgewebefabrit, 
Katowice G.-Sl., War- 
ſzawska 60. 

— —— — 


Habe billig abzugeben: 


1 fahrhare „Wratislawia“ 


— 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
Auskünfte erteilt die 
s Badeverwaltung. 
ſchäftszwecke paſſende Räume 
mieten geſucht. 
* ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 
"RR sowie 90 nee 
- ‚rien, Seni und Raps 
kauft zum Export. Angebote erwünscht. 
elephon Nr. 8207 und 2307. 
erbſtſaalgelreide verias 
g verkauft! 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
DA ern Nebenräumen oder für Ger 
ji 
Off. unter 1907 an die Ge- 
Rowen, Weizen, Hater, Gerste 
Eug. Goldschmidt, Danzig, preigasse 17. 
Dominium Lipie p. Gniewkowo. 


Kaufe n . Häckselmaschine, 
jeden h il- mi pgg- 10 10 Z⸗meſſrig, 16“ Schnitt, mit 
‚Posten Mm Meſſerradgebläſe, 


Transmission. 


65 mm Durchm., ca. 13 mr 
lang, Ringſchmierlager. i 
Paul Seiler, 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


zu höchsten Tagespreisen 


| Stanistaw Drozdowski, Poznań 


Komisyjno-Zbożow 
Poznań, Aleje Mareinkowekie, N 
arci skiego 26, Tel . 
Telegramm“ Adredse: Bedepo- n 


arbeitet auf Vorrat und legt die Kartoffeln in einer schmalen 


Slrohpre 


Fordson-Traktoren, | 


wesentlich verbessert mit ver- 
stärkter Kraft, empfehlen wir Í 
zur Saison. 
Beï Lieferung entsenden wir 
routinierte Instrukteure. | 


Ersatzteile stets auf Lager! 


‚Zasörski I A. Taterskii 


Vertreter der Ford-Motor-Company 
7 Poznań, sw. Marein 38. Tel. 3387. 
Reparatur-Werkstätte: 
Poznan, ul. Ogrodowa 17. 
Telephon 3334 — 3385. 


è A 


Große 


Pfarieranen < 


is 8 
Danzig Zoppot 
Sonntag, den 12. September und 
Sonntag, deu 19. September 2 Uhr 
Am 12.September 2 Uhr nachm. ein leichtes 
ein schweres Jagdspringen u. Gruppenspringen, 
ferner 6 Rennen, darunter das 

Leibhusaren-Erinnerungs-Jagdrennen. 


188 Nennungen, starke Felder, Konzert 


Ausstellung sämtlicher Gewinne und Los- 


Mearsarete Schulz 


Elegante Damenhüte 
Trauerhüte 
Umarbeitung von Pelzsachen 


mw. Mearcin 241, Hochpart. 


1 T- verkauf für die große Verlosung auf dem 
= Rennplatz. Besucher des I. u. II. Platzes 15 
— F erhalten ein Los gratis. Der II. Platz 
i . befindet sich im Innern der Bahn. 
Neueste Kartofiel-Erntemasthine 
Original „Harder — Unerreicht“, Patent Schulze, 


Reihe von Kraut und Erde getrennt ab. Gen.-Vertreter: 
Paul Seler, Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


4. To.-Lastauto 


und 9/31 Fiatperfonenwagen, beide in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande und fahrbereit, preiswert zu verkaufen. Anfragen 
unter 1910 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

neuern 


Kaufe . Strohpreſſe zm. 


Geh Ofeien an Dom, Bralin, pow. Repno. 


Geb betriebgfi tige Größere Mengen 
weiser iche 85 f ; hat abzugeben 


b f an Wiederverk. 

i Angeb. unter 1911 a. d. Ge- 

de a gag ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 
abzugeben. emiſche 3In-| — 
duſtrie und Papierfabrit Möbel billigt u. auf Ni- | Kawan (Weltmstr. Oesterr) Thomson (Indien) 


4.9. Dansig, Bf, eg offer. ima ebe. and 2 Frohe Entscheidunss-Rümpfe: 


fach 274 cinsti, Poznań, ul. Wodna 7. A 


m Pinecki — Debie 
Wenn Sie über alle Wirtschaltsiragen Stekker_Lainen 
gut und sicher unterrichtet sein wollen, Außerdem die Sensation des Tages: 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Boxkampf bis zum cnock-out 
Handel und Gewerbe. 
h 14tägig. 


G. Heute zum letzten Male „Das Í 
f Geheimnis der alten Mamsell“. 


> Von Freitag ab 


Die Geschichte einer gefallenen ma | 


i Riesiges Drama 
jA in 10 Akten, welches die Tragödie | 
eines Lords, Apachen u. seiner Geliebten darstellt. | 7 
In den Hauptrollen — bekannte Artisten N 
ce Joyce, Marjorie Daw u. Cliwe Brook. j 
Ausser Programm : Homorist Herr Mieczysł. Ordon { 
der Liebling des hiesigen Publikums mit neuem 
Reportoire. Beginn der Vorstellungen 4½, 6½, 8 ½. 
Für Jugendliche nicht gestattet. 


Heute, Donnerstag, 9. d. Mis. 
8.50 Uhr ringen 4 Paare: 
Kornatz(W eltmstr. Deutschl.) BY (Oberschl.) 


Junosza contra Marco (Prag) 
(bester Boxer von Polen) 
unter der Leitung des Poln. Boxerverbandes. 


eee eee eee enen eee 


Erscheint g i l 2 ; 

Pise pro Quartal 3 zl. i Moufin Rense i 
Bestellungen zu richten an Í Tel. S S. Kantaka8j9. Tel. 3369. H 
Verbund für Mandel und decerbe e awa zone. | 
POZNAŃ, ul. Skośna 8. eu ee i 

Í Beginn 10.30. esa 


nicht unter 30 Jahre alt, mögli ft aus der - —̃ͤ̃ ͤ —x——— 
E alinarea., p a Korreſpon⸗ ze 7 — in Benfion 
dent, mit mehrjähriger Kontorpraxis für Fabrik⸗ Stol 155 22K. ulica 
. E aeeiiaii in ausſichts⸗ Det 2,2 3 _ 
reeiche Dauerſtellung z. 
balbwöglichſten Antritt 9 e i] u ch t. 
Bedingung ift die Beherrſchung der deutſchen 
und polnischen Sprache in Wort und Schriſt. 
Herren, die den vorſtehenden Anforderungen entſprechen, wollen 
8 Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Angaben 
von Referenzen unter 1906 an die Geſchſt. d. Bl. einreichen. 
(J 


Machen 


poseer re 
Freitag, d. 10. 9. ahends d Uhr 


im grossen Saale des 
Evangel. Vereinhauses 


1 s. . . 
Brüder- Grewich- Trio 
Röntgen — Hindemith 
Beethoven. 
Eintrittskart. f. 5, 3,1%, zl 
i.d.Ev.Vereinsbuchhandl. 
Beginnd Chorproben: 
Dienstag, d. 7.9. abends 8Uhr 
i. kl. Saale d. Ev. Vereinshauses- 


ka 0 G 
Am Sonnabend, dem 4. Sep⸗ 
tember iſt auf dem Wege vom 
Bahnhof bis z. Diakoniſſenhaus 
ein goldenes, mit fünf 
Brillanten beſetztes Urm- 
band verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, dieſes 
gegen eine Belohnung von 
21 100,00 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes abzugeben. 


Kunſtmaler. 46 J. alt, in guter 

Poſition, eleg. Erſcheinung, ſucht 

Bekanntſchaft verm. Dame 
zwecks heirat. 


beſonders erfahrener Praktiker für Revifionen 

landwirtſchaftlicher Maſchinen g e f u ch 

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche erbeten unter 
P. T. 1912 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Tate Bramereihöftcher 


i arbeitet hat, ftellt unter günſtigen Bedingungen 
ee ſofort ein nv 


Brauerei Szubin Wies, p. Szubin. 


* meinen 9 be x i n ſp E k to r, 


49 Jahre alt, poln. Staatsbürger, beider Landessprachen 
mächtig, ſuche ich wegen Wirtſchaftsänderung zum 1. 1. 27 
reſp. ſpäter entſprechende 


Stellung. 
Frau Buronin von Rosen, Szahin wies, p. Szubin. 


D gebildet, d In., NS 
Berktauenspoiten! Lage imd Fansötihen | wäsche 
Sprache in Wort u. Schrift abſolut mä eee als! pen wer A 
2832 erten u. an 2 G 19. 8. 1 
Sekretärin geſucht. die Geſchäftsſt. d. Bl.] Fabriklager M. Tita, Poznan, Grochowe Łąki i Tel. 3708. 


h 
» 


Im Mai ſind 


leichter abrechnen 


e n Beweis für den 


Freitag, 10. September 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. September. 
Stadtverordnetenſitzung. 


Wieder einmal gab es geſtern im Poſener Stadtparlament zur Sprache, 
eine Dreiſtundenſitzung. Ein Blick auf die Tagesordnung ließ eine | zierswohnungsverein 


ſolche Dauer durchaus nicht vermuten; aber die Annahme, die 
wichtigſten Punkte in einem knappen Stündchen erledigt ſehen zu 
können, erwies ſich als falſch. Soziale Fragen waren es, 
die den zu Beginn der Sitzung etwas müde ſcheinenden Stadt⸗ 
vätern ſtark zu ſchaffen machten. ; 
Aus dem Kreis der Eingaben und Anfragen ift hier zunächſt 
eine 
Optantenangelegenheit 


zu erwähnen, die vom Stadtv. Adamek (Nat. Arbeiterpartei) 


vorgetragen wurde. Es handelt ſich da um ſchlechte Wohnungs⸗ 
verhältniſſe, unter denen einige Optantenfamilien leben müſſen. 
In der Interpellation, deren Studium dem Weſtmarkenverein und 
Ken Freunden warm zu empfehlen wäre, fanden ſich folgende 
ellen: 
Vor ungefähr zwei Jahren wurden Optanten in der früheren 
Fabrik „Krauſe“, attack 2 (fr. Dammſtraße) für borüber- 
gehende Zeit, wie es damals ausdrücklich hieß, vom Magiſtrat 
untergebracht. Zwölf Familien ſind in dem Baufe einquartiert, 
ohne daß man ſich die Mühe gegeben hätte, die erforderlichen 
Aenderungen S um ein wohnungs mögliches Daſein 
zu ſichern. Die Familien richteten ſich ein, ſo gut es ging, indem 
ſie ihre Wohnſtätten mit Brettern u. dgl. abgrenzten. Unter den 
ſchlechteſten Bedingun en wohnen zwei Familien, und zwar: 
Tomaſz Jak 6b und that Langwins ki. Durch die Wohnung 
des Zomafz Jakob muß die andere Familie hindurchgehen, jo daß 
e Wohnung ſtets offen bleiben muß. Zu allen t⸗ u 
Fagesgeiten ift die Familie gezwungen, das Hindurchgehen des 
3 2 dulden, jo daß fte keinen ruhigen Schlaf haben. Zu 
ieſen Wo nungen ijt übrigens nur ein Eingang, und die Abgren⸗ 
Zgungsverſchläge zwiſchen den Bewohnern find aus dünnen, leicht⸗ 
brennbaren Brettern uſw. a jo daß die Feuersgefahr 
ehr groß Bei einem ijt der Rückzug abge⸗ 
ſchritten, und es droht der Flammentod. Die Familien bemü 
ich ſtändig um die Zuteilung einer Wohnung, aber vergebens. 
A c ſchriftliche Anträge geſtellt, aber bisher vom Magi⸗ 
ſtrat nicht beantwortet worden. Ich frage deshalb den Magiſtrat 
an, weshalb die 8 noch dort wohnen, wo doch inzwischen 
eine . von enge fertiggeſtellt worden ift?” 
y tngaben betrafen u. a. Straßenſprengungswünſche 
der Einwohnerſchaft von Glowno und hygieniſche Mißſtände in 125 
Gegend von Górna Wilde (fr. Kronprinzenſtraße). Von der 
Tagesordnung wurden nur drei Punkte erledigt. 
Zunächſt ſchritt man um ; 
Nachtragsetat für das Jahr 1926, 
das im Titel der Armen fürſorge tand klei z 
Es bert gu ker Mha Sele des Magi 


mar. r ungnahme Magi⸗ 
8 die ee erg von e ane aer a; die ſozialen 
Mehrau r rlangte teli 
konnte die be nde Summe errechnet werden. Dazu 2 


u. d. eine Häuſerſchadens forderung 


einer 1 ie ſich aus 


Erſparniſſen ergibt. Als Deckungsmodus 8 125 
Sr vor: 100 21 aus der Fünfgroſchenerhöhn — 

traßenk brpreiſes, 215 000 zł in Form einer Anleihe im 
Miniſterium für ten und 200 000 zt aus den Er⸗ 
neuerungsgeldern ener Viehmarkts. 


Hauptſchlacht zwi Magiſtrat und Parteien kam e 
ei net g er ei A anen. ee ee 
Sobtowiat auf N 

Erhöhung der Löhne der Magiſtratsarbeiter 


um 15 Pro betraf. Der An wurde ſehr eingehend be⸗ 
ü 7 eine 1 lusſprache, in der gegen den 
iſtrat mancher wurde. Eine ademiſche 
Rede hielt der Stadtv. Kkimaſzewski, deſſen ner 
von der Verſammlung mit großem ejje verfolgt wurden. Als 
der Redner geendet hatte, leiſtete die Linke ein demonſtratives 
2 ber Aoi cut Geitiehung. ber Yupfprase ger 
wurde nämli i mg der Au s 
ſtellt, der — der und 


1 riy von Gegenſeite au en war, 

die geſamte Linke ute den Digkuſſdonsſchluß. E famen zwar 
noch im Sinne der Geſchäftsordnung Vertreter des Magiſtrats und 
der Berichterſtatter zu Worte, aber in der Abſtimmung wagte kein 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) 


Die zweite Maske. 
Roman von Curt Seibert. 


(28. Fortſetzung.) Gachdruck unterfagt.) 
Das | 
berer, ordnungsliebender 1 ki darin wohnte. Ich durch⸗ 
fuchte alles genau, was in dieſem typiſchen Mädchenzimmer 
herum ſtand oder lag. Se von 
Haar, das in Kamm und Bürſte zu finden war, nahm ich 
an mich, um es ſpäter zu vergleichen. Das ſollte i 
nötig haben. ; 
Im Ofen fand ich in 
18 in ee verpackt, einen R 
und Pinſel. Das war, wenn t 
158 bas letzte Glied in einer Kette von Beweiſen, die 
ebenſo durch einen einzigen Gegenbeweis hätte ausein⸗ 
anderfallen können. EP ' N EN Gang g 
die ugenblid wur l ; l 
Dramas cr bert Eintritt des Reitburſchen bei Ihnen 
bis zum Augenblick der Tat. Ich hatte einen Mann zum 
Gegner. Keinen gemeinen Verbrecher, mit denen ſich oft 
fäßt, ſondern einen, der aus Liebe zum 
Verbrecher geworden war und aus dem gleichen Gefühl 
heraus keinen Kampf ſcheuen würde. Dabei ſicher einen 
ſehr intelligenten Menſchen, deſſen Anlagen einer beſſeren 
non hätten dienen können, als dem Kampf um eine aus⸗ 
ichtsloſe Liebe. i 
a 8 tat mir leid, aber Mord pem Mord, und ich 
hatte meine Pflicht zu tun. a 
Theoretiſch hätte ich ihn jetzt ſchon überführen 1 
auch wenn ich die Nadel nicht gefunden hätte, aber in der 
raxis braucht man mehr als Theorien, da braucht man 
zum mindeſten einen Indizienbeweis. Die Tatſache, daß 
er ſich hier in Frauenkleidern eingeſchlichen hatte, konnte 
Mord nicht genügen. Niemand konnte 
hm beweiſen, daß er in der Mordnacht, ja daß er über- 
aupt je an der Kreuzung geweſen war. Und der Portier, 


aſterapparat mit fe 


Sogar etwas von dem ausgekämmten] Tannennadel. 

| | nit (en Deren 
einer leeren e n JFörſter.“ 
ch dieſen Vergleich gebrauchen] hä 


2 Voſener Tageblatt. 


Stadtverordneter egen die Vorſchläge der Linken zu opponieren. 

Die Erhöhung wurde . be» 
a en, man weiß aber freilich noch nicht, wie ſich der Magi⸗ 
trat endgültig dazu ſtellen wird. ; 

Zum Schluß der Sitzung kam noch die Uebernahme einer 
Garantie für eine Anleihe von 90 000 z} s 
die bon ber Bant Gospovarjiva 1 der pua 
en x ung gewährt war. Die Bauplätze der 3 
a ei ind an ab Schillingsallee gelegen. — 

gen borgerüdter Stunde wurde die Erörterung der übri⸗ 
gen Punkte der Tagesordnung auf die nächſte Sitzung vertagt. 
ea 


Wichtige Aenderung für den Rücktransport 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Ferienkinder. 
Aus Rheinland und Weſtfalen befinden ſich etwa 1800 Ferien- 
kinder in Polen, von denen ein Teil durch den polniſchen 
Schulverein, der andere Teil durch die Städtischen 
Jugendämter entſandt ift, Die Rückfahrt ſämtlicher Kinder 
ſollte urſprünglich am 13. September erfolgen; da es aber nicht 
möglich iſt, 1800 Kinder in einem Zuge zu befördern, müſſen die 
von den Jugendämtern entſandten Kinder, die auch eine Umhänge⸗ 
karte mit dieſem Aufdruck beſitzen, erſt Dienstag, den 
14. September, nachmittags 4 Uhr mit einem Sonder⸗ 
zug abfahren. Die erſte Bekanntgabe des Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen ändert fi demgemäß. Zur Erlangung von Frei⸗ 
fahrtſcheinen follen ſich die Pflegeeltern möglichſt bald bei 
dem Wohlfahrtsdienſt Poſen (Poznan, Waly. Leſgezhnskiego 2) 
melden unter Angabe von Vor⸗ und Zunamen des Ferienkindes, 
der genauen Poſtanſchrift der Pflegeeltern, der Bahnſtation, von 
der die Rückreiſe angetreten wird, und der Bahnſtrecke, die bis 

Poſen benutzt werden ſoll. 


NÒ | — ——.:.. e — —ꝛ— — — 


Es iſt uns gelungen, unſeren Leſern eine beſondere 
Ueberraſchung durch den Erwerb eines neuen Romanes zu 
bereiten, der gewiß in weiten Kreiſen lebhafte Aufmerkſamkeit 
erregen wird. Es handelt ſich um die 


Goldmachergeſchichten 


von Guſtav Meyrink. 
Das Werk beſteht aus drei Teilen und zwar: 
I. Der Mönch Laskaris. 
Il. Der ſeltſame Gaſt. 
III. Die Abenteuer des Polen Sendivogius. 

Die Goldmachergeſchichten, die wieder ganz den düſteren 
Geiſt Meyrinks ſpuken laſſen, ven wir aus dem „Golem“ und 
dem „Grünen Geſicht“ kennen, ſind doch immer wieder von 
einem Humor durchzuckt, der wie das ſtrahlende Sonnenlicht 
über düſterem Abgrund anmutet. Es iſt ein hoher künſtleriſcher 
Genuß, dieſer Meyrinkſchen Erzählungskunſt zu folgen und 
zwar diesmal in das Zeitalter der Alchemie, der Goldmacher⸗ 
kunſt, die mit ihrer Gier nach Gold, mit ihrer Sehnſucht nach 
dem Stein der Weiſen, uns mit der ganzen Tragik jener 
Geiſter verknüpft, die geduldet, geſtrebt und gehofft haben — 
und die für ihren Glauben auch zu ſterben wußten. 
Legende und Sage, die uns mit geſtern und heute verknüpft. 
Aber es iſt auch ſprechende Wirklichkeit der Geſchichte, die 
lc steht als die unſere war — und ihr dennoch ähn⸗ 

Die Quellen, die Meyrink benützte, ſind diverſe anonyme 
Drucke, Kopp: Geſchichte der Alchemie. Schmieder: Geſchichte 
der Alchemie 1832; Hieron. Hermann: Sammlg. Reſpon⸗ 
forium. Lenlet du Fresnoy: Hist. phil. hermetique; 
v. Mur: Lit. Nachr. z. Geſch. des Goldmachens 1806; van 

oghelande: Hist. aliqu. Transm. metallorum 1604; 
. Ed. Waite: MH. Philoſophers 1888. 


Wir ſind überzeugt, daß dies Werk in allen Kreiſen 


unſerer Leſer großen Beifall finden wird. 


„poſener Tageblatt“. 


Schriftleitung. 


der einzige Menſch, der ihn mal in dem weißen Domino 
eſehen hatte, würde ihn, da er eine Larve getragen hatte, 
fer nicht wiedererkennen.“ 

„Sie ſprachen vorhin von einer Nadel,“ unterbrach ihn 
der Graf, der gern zum Ziel gekommen wäre und den die 
theoretiſchen Erörterungen weniger intereſſierten. 


„Sie benutzte alſo ſozuſagen ihre Seife als Nähkiſſen?“ 
„Es handelt ſich um keine 


Maſſe. Ich nahm ſie heraus und lief damit zum 
Sie liefen, als 


„Ja, wir ſahen Sie davoneilen. 
tten Sie einen D⸗Zug einzuholen.“ 

„Es war auch ſehr wichtig und eilig. x 8. 

„Aber warum liefen Sie zum Förſter? Können Sie 
nicht mit Sicherheit eine Nähnadel von einer Tannennadel 
Re Magte 10 Graf 3 5 nich 

A eine beſondere Nadel, wie ich fie noch ni 
geſehen hatte. Sicher keine . wir dar⸗ 
unter verſtehen. Viel größer und weiß glänzend. Es 
mußte ein anderer Baum ſein, zu dem dieſe Nadel gehörte. 

Der Förſter kannte fie ſofort. Es fei die Nadel einer 
1 : 
n. 5 
„Nein, ſagte er, wir nicht. Aber im Gebiet des Ba⸗ 
rons, an der Grenze. Wiſſen Sie, am Kreuzweg, wo der 
Mord geſchah ..“ 8 i 
Das genügte. Und das Weitere wiſſen Sie.“ 
„Aber die Tat, rief der Graf, „die Tat! Wie ge⸗ 
ſchah ſie? Haben Sie das auch herausgefunden?“ 

„Der Mörder iſt tot. Ich habe mit ihm kein Wort 
darüber gewechſelt. Ich glaube jedoch, Ihnen eine Schilde⸗ 
rung geben zu können, die in den weſentlichen Punkten 
nicht von den Tatſachen abweicht.“ 

Hinter dem Vorhang der Verandatür wurde die Kom⸗ 
teſſe ſichtbar. Ihr Vater drehte ihr den Rücken zu, aber 


— 


Es iſt 


5 „Ganz recht, die Nadel. Ich fand ſie in einem Stück 
Zimmer machte den Eindruck, daß ein ſehr ſau⸗ Seife.“ 


Nähnadel, ſondern um eine 
In einem kleinen Stück einfacher, Kern⸗ 
ife, die ich in einem Korb fand, wo fie wohl aus Ver⸗ 
llen war, entdeckte ich ſie. Ganz eingedrückt 


Haben Sie denn hier Silbertannen?, fragte 


Beilage zu Nr. 207. 


Ausweiſung evangeliſcher Geiſtlicher. 

Trotzdem die unierte evangeliſche Kirche in Polen für ihre rund 
400 Kirchengemeinden ſich mit 241 Geiſtlichen begnügen muß und 
große Schwierigkeiten hat, die ſeelſorgerliche Bedienung der Gemeinden 
ſicherzuſtellen, werden dieſe Schwierigkeiten noch erhöht durch die 
erneute Ausweiſung von Geiſtlichen. So hat neuer⸗ 
dings Pfarrer Krauſe in Konitz und Pfarrer Stolpe in Zduny 
den Ausweiſungsbefehl ohne Angabe der Gründen erhalten. Die 
Kirchenbehörde bemüht ſich um die Zurücknahme der Ausweiſung im 
ie bi der geiſtlichen Verſorgung der Gemeinden bisher ohne 

rfolg. 
Ju welchem Se fährt man 

am ſicherſten ) 
Das furchtbare Eiſenbahnunglück des D-Zuges in Hannover 
iſt ein Schulbeiſpiel dafür, welche Eiſenbahnwagen bei Eiſenbahn⸗ 
unglücken am i & ſind, da der 7. Wagen — alſo 
einer der letzten des ganzen Zuges — nach Zeitungsmitteilungen 
zertrümmert wurde. 

Am bequemſten fährt man ſicherlich in den vorderen oder 
mittleren Wagen der Eiſenbahn, da dieſe verhältnismäßig den 
ruhigſten Gang haben; die gleiche Bauart aller Waggons in begug 
auf Federung, einheitlichen Bau uſw. vorausgeſetzt. Die letzten 
Wagen werden, was ſchon jeder an ſich erfahren haben dürfte, 
mehr gerüttelt und bei Fahrten in Kurven infolge der Zentri⸗ 
fugalkraft mehr geſchleudert. Gibt es nun auch für die Sicherheit 


der einzelnen Eiſenbahnwagen eine beſtimmte Antwort? Die 


Sicherheit der Fahrt kommt nur bei Eiſenbahnunfällen in Frage, 
da bei einer ungehinderten glatten Fahrt jeder Wagen gleich ſicher 
iſt. Eiſenbahnunfälle entſtehen entweder durch Zuſammenſtöße 
oder durch Entgleiſung. Dabei ſeien die anderen Unfälle, wie 
Brand eines Wagens, wegen der Seltenheit ausgeſchaltet. Bei 
jeder der beiden obengenannten Unglücksarten ſind andere Teile 
des Zuges, alſo der Eiſenbahnwagen, gefährdet. Nach der Natur 
der Sache ift anzunehmen — und die Erfahrung beſtätigt die Ans 
nahme —, daß bei Zuſammenſtößen diejenigen Wagen am 
gefährdetſten ſind, wo der Zuſammenſtoß erfolgt, 
alſo im allgemeinen die der Lokomotibe am nächſten 
ſtehenden oder die letzten Wagen, auf die die Lokomo⸗ 
tive auffährt. Meiſt iſt der Anprall ſo ungeheuer ſtark, daß ein 
Waggon in die anderen hineingeſchoben wird. Sie ſehen dann 


fährdet, da die ungeheure Schwungkraft ihre zerſtörenden Wirkun⸗ 
gen an dieſen Wagen betätigt. In beiden Fällen kann man 
ſagen, daß die mittleren Wagen am wenigſten ge⸗ 
fährdet ſind, denn die Kraft des Zuſammenpralls iſt durch die 
vorderen Wagen bereits fo gehemmt, daß fie ſich bei den mittleren 
Wagen nur noch als heftige Erſchütterung auswirkt. Darum blei⸗ 
ben auch die Fahrgäſte dieſer Wagen meiſt von größeren Verletzun⸗ 
gen verſchont. Man kann in der Reihe der Eiſenbahnunfälle nur 


allen Wagen gemeinſam, 
Gasleitungen durch elektriſche erſetzt werden. 
Dieſe Be naturgemäß n it, 
menſchliche Vorausſicht reicht, und die Erfahrung, die aus der 
Summe der Unfälle gewonnen werden kann. Andererſeits hat ein 
Eiſenbahnunfall durch die ungeheuren Kräfte, die dabei frei wer⸗ 
den, faſt die Gewalt eines Naturereigniſſes, jo daß nicht fetten 


Prof. CZERBAK-ARSKI 
Metapsycholog-Magnetiseur 


weilt gegenwärtig in Poznan. Sprechstunden 3—7 


Telephon Nr. 62-38. 


ul. Wyspiańskiego 6, II. Etage. 


Ber: w fie ſofort: Ohne von ihr Notiz zu nehmen, 
r er fort ; 
„Ich möchte beginnen mit dem Tage, als er aus der 
Strafanſtalt entlaſſen wurde. Seine Liebe zu Ihrer Tochter 
war ſtärker, als er ſich vielleicht ſelbſt zugeſtand. Er mußte 
zu ihr, in ihre Nähe. An Mord oder Rache dachte er nicht, 
das glaube ich mit Gewißheit annehmen zu können. i 

Seine kleine, zarte Figur, die ſchmalen Hände und 
Füße und nicht 1 Flik feines mädchenhaftes Geſicht 
brachten ihn auf den Gedanken, das Geſchlecht zu wechſeln. 
Er kleidete ſich um und hat es verſtanden, monatelang alle 
Menſchen zu täuſchen. iſt dies nicht der erſte Fach 
meiner Praxis, aber ſo vollendet habe ich ihn noch nicht 


durchgeführt en. 
e c war eo zuerſt die, die Komteſſe von 
einer Verlobung mit dem Baron abzuſchrecken und, nach 
veranlaſſen. 


der Verlobung, ſie zur Auflöſung Zu 
dieſem Zweck ae 4 ſich Nachrichten r den 
Lebenswandel ſeines ners, die er Ihrer Tochter nach 


und nach ins Ohr träufelte. Die Wirkung blieb nicht aus, 


aber er konnte nicht ahnen, daß Ihr Entschluß, den Baron 


zum Schwiegerſohn zu machen, durch die von ſeiner 
etwas zweifelhaften Moral nicht e 1 i 
Cortſetzung folgt.) ta 


Beethoven über den „Seiihüß. 
e e e ee ee 
15 Sie Oper durch 5 je ſie zurück mit den kurzen Worten, 


Carl Maria v. Weber hatte die Partitur 
beendet darüber 


zu haben. . einige Zeit dan 
konnte er ſich nicht enthalten, den 
erinnern und ihn zu 

tadelnswert erſcheine. ein Beethoven erwiderte: „Ich die 
Oper nicht getadelt; im Gegenteil: fie ift in allen Teilen io v oT le 
endet, daß ich glaube, Sie werden noch eine er ute 
Oper nicht mehr ſchreiben.“ — Weber dürfte auch mit dieſem 
Ausſpruch nicht ſonderlich zufrieden geweſen ſein; indeſſen — wie 
die Geſchichte lehrt — hatte Beethovens genialer Scharfblick da⸗ 
mals das Richtige getroffen. — io 


„ — 


durch irgend eine kleine, das Spiel der entfeſſelten Kräfte ab⸗ 
lenkende Urſache Beſonderheiten feſtgeſtellt werden können, die 
aller menſchlichen Voraus ſicht ſpotten. Kam es doch jogar ſchon 
oft vor, daß in einem Abteil ein Menſch den Tod fand, während 
der neben ihm ſitzende völlig unverſehrt blieb und nur durch einen 
heftigen Zuſammenprall aus ſeinem Schlaf geweckt wurde. In 
einem anderen Falle wurde die Mutter getötet und das Kind, das 
fie in den Armen hielt, fanden die Rettungsbeamten ruhig ſpielend 
und glücklich lächelnd. Daraus kann man erkennen, daß ſogar in 
demſelben zevjhmetterten Wagen nicht alle Menſchen ein Opfer 
des Unfalls werden. Für dieſe ſind dann die gefährdetiten Wagen 
die ſicherſten geweſen. Ein Gramm Glück iſt eben wichtiger als 
zehn Kilogramm der weiſeſten und tiefgründigſten Berechnungen 
in Statiſtiken. 
Eine Poſener Reminiszenz. 

Die ſlowakiſchen Drahtbinder, hier meiſtens Topf⸗ 
Pricker genannt, wohnten jahrzehntelang ſtets im Warſchauer Gaſt⸗ 
Bofe an der Warſchauer Straße Nr. 5. Sie kamen alle aus dem- 
ſelben Orte, Dehepole in Ungarn, jetzt zur Tſchechoſlowakei 
ig. Mit ihrem breitknochigen, meiſt bartloſen Geſicht von 
gelber Hautfarbe, waren ſie unverkennbare Vertreter ihres ſlowa⸗ 
kiſchen Volkes. An ihrer Tracht war das Bemerkenswerteſte der 
hier ſonſt ganz unbekannte Bundſchuh, das iſt ein unter den Fuß 
gebundener, oben durch Schnüre zuſammengehaltener Lederlappen. 
Etwa die Hälfte dieſer Topfſtricker waren Meiſter, die auf ihren 
Gewerbeſchein und Gewerbeſteuergettel ſtolz waren, die übrigen 
nur ihre Geſellen oder Knechte. Wer als Beamter dienſtlich mit 
ihnen in Berührung kam, fand in ihnen Menſchen von peinlichſter 
Sauberkeit, die vor allem ihre Papiere ſtets in muſterhafter Ord⸗ 
nung hielten. Daß etwa einer durch ſeinen Lebenswandel Anſtoß 
erregt oder gar mit der Polizei in Konflikt gekommen wäre, iſt 
ſo gut wie ausgeſchloſſen. 


Das Spinnen der Marienfäden. 
(Nachdruck unterſagt.) 


„Wenn die Spätfommertage kommen, ſehen wir draußen in den 
Gärten, auf Feld und Wieſen, im Wald und auf der Heide überall 
garte hellſchimmernde Fäden, die wie geſponnenes Silber langſam 
durch die Luft fliegen und ſich wohl auch dem Spaziergänger an 
die Kleidung hängen. Das ſind die Marienfäden, die in der 
Volksſprache auch Altweiberſommer genannt werden. Manchmal 
ballen ſich dieſe Fäden auch zu weißen Flöckchen zuſammen. Dieſe 
feinen Fäden werden von kleinen Spinnen gewiſſer Arten ge⸗ 


ſponnen. Dieſe Spinnen ſitzen mit weitausgeſtreckten Beinen auf la 


dem Boden und ſpinnen Fäden, die in die Luft ſteigen. Iſt der 
Faden lang genug oder hat die Spinne im Körper keine Subſtanz 
mehr zum Weiterſpinnen, ſo beißt ſie den zunächſt am Voden 
befeſtigten Faden ab, und dieſer fliegt mit der kleinen Spinne, 
die ſich unten angeklammert hat, fort und zwar an irgend einen 
Ort, der dann als Winterquartier benutzt werden kann. Die 
Marienfäden werden übrigens auch noch Mariengarn, Frauen⸗ 
eg fliegender Sommer, Herbſtfäden und Mädchenſommer ge⸗ 
nann 


und der Hochanden Perus, iſt eine 
feſtgeſtellt worden. 


füllen die Verſuche 
„Naturwiſſenſchaften“ 


„Der Gelehrte fand zunächſt, daf die angewelkten Blätter gabl- 

übe: Better dalha aE 

Stunden oder länger benetzt werden. Die Ge⸗ 
r 


Unterſeite der Blätler 

rend eine 3 durch die Spal 
enn man 

br d i biologi Bedeut 

ele bat, fo Sat man barii einen en ie 


Moderne Kammermufit. 


Von Gottfried Greulich. 


ng ges 


F111 
tiert, zum erſten Male in Peer ein Beiſpiel nachrevo; 
erini pen füngften deutſchen Muſikentwicklung geboten werden. 
e e cin e ee en , en 
Bei uns zur Verrtethmg anf die Maßſtabe feen. 


Die wir n, ſind im großen und ganzen der 
Klaſſik, der 7 t euromantik entnommen, etwa einem 
Beethoven, hg vahms. Und in ſehr naiver iſe nehmen 


wir nun täbe abſolut: was ſich an ihnen mi 
meſſen iſt kein Muff. Ct wir dieſem naiven Glauben an 
unſere den Abf. 


ſchütterungen, Spengler verdanken, 
Gebiete der Muſik dieſe Erkenntnis, 
n in an eine 
auf töri (weil allgemeine, unbef 
We von dem ererbten, anerze 


en kann 


5 he 
des gen zerriſſenen, geifti 
— übrigens auch micht eine aus 
i r fo ohne weiteres nach 
gorien beurteilen darf.) Das Verſtändnis de 
wie auch der modernen bildenden wit wird uns fo lange ver⸗ 
Wesen bleiben, als wir geharniſcht mit unſeren Begriffen über 
S, was „Kunſt“, was „ſchön“, was „harmoniſch“ ift, an ein 
modernes Werk herantreten. Was wir fuchen, ift da nun einmal 
nicht zu finden. f 
Soviel läßt fih allenfalls jagen: rein äußerlich au eſehen, 
Er an einem nen Komponiſten wie Hindemith a da 
ein Schaffen überwiegend der Kammermuſil gilt. In 
Gegenſatz zu dem Orcheſtermaſſenaufwand eines gner, Strauß, 
Mahler, der ſchließlich nicht mehr zu überbieten war, bevorzugt 
die jüngſte Komponiſtengeneration die kleine, intime Form. Das 
bedeutet ee! 9 8 die Rückkehr zu dem alten, kleinen 
x Kamme rorcheſter, oncerto grosso.” 
3 g 2 71 Wee . Rt, 8 155 
etwa vorliegenden Trios ein, ſo zeigt ſich über⸗ 
RN Hindemith keinen Augenblick den Boden 
Dynamit, Ram ae Muſtkentwicklung (Halbtöne, Rhythmus, 
rdings entſchi on 


on 


und Rompofjitions« 


PAN 
0 


ige) verläßt, ſondern nur eine 
e zur Muſit, wie 


linearen 
A dea ausgehenden Weittelalterg 5 
Und diefe Rückkehr zur Knenren Wut 8 


u 
5 getan. Das ober» 


timmte) Frage: „Was ift f 


— Vofener Tageblatt. 
Führer durch Poſen und Umgebung. 


Du glaubſt Deine Heimat zu kennen, und kennſt fie doch nicht. 

Was weißt Du von ihrer Geſchichte, ihren Kunſtſchätzen, ihren 
Zaudenkmälern, ihrer landschaftlichen Schönheit. ihren Bodenſchätzen, 
ihrer Bevölkerung ihrem Gewerbefleiß und ihrem Handel? 

Jeder, der jeine Heimat liebt, muß auch ſtreben, fein Wiſſen von 
ihr zu erweitern. 

Jeder braucht auch einmal ſtatiſtiſches Material, Zahlen, Daten 
oder Anschriften der Behörden und Dienſtſtellen. 

Wer hat jih nicht ſchon oft gefragt, wohin er ſich in charitativen, 
ſozialen und Wohlfahrts jragen wenden jolle? 

Ein Hausſchatz im bejien Sinne ift der mit gutem Bildſchmuck 
verſehene, vorzüglich geſchriebene 

„Führer durch Poſen und Umgebung“. 

Zu beziehen jür 3 zt, nach auswärts 3 zł 20 gr, durch jede Bude 

handlung fowie vom unterzeichneten Verlage. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
— — — — —— — ͤ 


irdiſch aufgenommene Waſſer wird nämlich nur äußerſt langſam 
weitergeleitet, und eine Verſorgung von Geweben, die von der 
Aufnahmeſtelle weiter entfernt ſind, erſcheint daher ausgeſchloſſen. 
Außerdem erfolgt diefe Waſſerzufuhr auch nur gelegentlich, und 
ſo kann die Pflanze aus dem oberirdiſch dargebotenen Waſſer 
keinen Vorteil ziehen, wenn fie keinen beſonderen Schutz gegen 
Verdunſtung, über die ganze Pflanze verteilte Abſorptionsorgane 
oder andere Waſſerſpeichergewebe beliet, Verſuche, die mit Blatt- 
roſetten und verſchiedenen filzhagrigen Pflanzen ausgeführt wur⸗ 
den, ergaben, daß die nächtliche Tauaufnahme meiſt auch nicht ein⸗ 
mal dazu ausreicht, um die nächtliche Verdunſtung zu decken, und 
bah ein Heiner Ueberſchuß an Waſſer, der fid zeitweiſe ergibt, 
doch bei der Geſamtwaſſerverſorgung der Pflanze keine Rolle ſpielt. 
Die oberirdiſche Waſſeraufnahme muß daher als eine mehr zus 
fällige und nebenſächliche Erſcheinung betrachtet werden. 
— 

x Ernennung. Wie wir erfahren, iſt der deutſche 
Generalkonſul in Poſen, Herr Dr. Vaſſel, zum General- 
konſul I. Klaſſe ernannt worden. Wir beglückwünſchen den 
verdienten Vertreter des Deutſchen Reiches in Poſen zu dieſer 
Ernennung herzlichſt. 

x Ueber ein Zollturioſum berichtet die „Raw. Ztg.“ folgendes: 
„Falls es unſere Sportsleute noch nicht wiſſen ſollten, ſo ſei es 
ihnen hiermit gejagt: Eichenkränze, als ie im Yus- 

nde, unterliegen der Verzollung. Dieſe ſchmerzliche 
Erfahrung machte geſtern Turnbruder G. Brettſchneider 
vom hieſigen Männerturnverein, der mit ſeinem Bruder am 
Sonntag an einem Vereinswetturnen des Männerturnvereins in 
Tſchir nau, Kr. Guhrau, teilgenommen hatte. Es war ihm 
dort ein Siegerpreis in Geſtalt eines ſchlichten Eichenkranzes zu⸗ 
erkannt worden, ein paar künſtliche Zweiglein, die mit einem 
Schleifchen verſehen, die Sieger als ſichtbares Zeichen auf dem 
Kopfe tragen. An der polniſchen Zollſtation zwiſchen Saborwitz 
und Bojanowo kam die Ueberraſchung: Der Kranz iſt 
wiegt 40 Gramm und koſtet 1 1,50 21 Die T 
w ausgeſtellt und der Betrag erlegt. Erſt dann gehörte der 
Preis dem Sieger ganz zu eigen. Es tft alfo immerhin ein 
Riſiko, wenn ſich po niſche Sportsleute an Wettkämpfen im Aus⸗ 
lande beteiligen. Wenn als Siegerpreiſe nun mal Eichenkränze 
verliehen werden, die über den Schultern zu tragen ſind! Dann 
müßten die „glücklichen“ Schwergewichtler gar tief in den Beutel 


greifen.“ A 
al 50⸗Groſchenſtücke find im Verkehr aufgetaucht Sie 
ſind 3 — ſchlecht hergeſtellt. 

x Aufhebung von Friedensgerichten. Auf Grund der Ver⸗ 
jisung des izminiſters vom 24. 8. 26 we folgende Frie⸗ 

nsgerichte aufgehoben: Kolmar, Gneſen, Grätz, Jutroſchin, Exin, 
Kempen, Krone, Koſchmin, Birnbaum, Neutomiſchel, 
Oſtrowo, Pleſchen, roda und Samter. 

x Eiſenbahnunfall. Vergangene Nacht kurz nach 12 Uhr 
fuhren infolge falſcher Weichenſtellung auf dem Güterbahnhof 
zwei omotiven aufeinander. Ein leerer Wagen wurde zer⸗ 
e e g e 

en ber n e n ratzigmühle u 
pi Zug 2073 Wg en um 70 Minuten. r Arbeiter 
Karbowiak wurde leicht verletzt. Um 31% Uhr früh waren die 


Gleiſe wieder frei. 
X Verhaftung. In Gdingen wurde, dem „Poſtep“ zu⸗ 
folge, auf Veranlaſſung der Poſener e un = dor⸗ 


tige Dentiſt Mikucki wegen Verbrechens gegen z 
A verhaftet. Er wurde der Poſener Emnat 
zugeführt. 

befremdet. Wir kennen nur den Sarmoniebegeiff der Raffi und 
Romantik, wir haben die a Sg horizonta 


“ 


ür den 3 — — 
ſchnitt der ie: Yt er ſchön und intereſſant, fo wir 
befriedigt. ir . es einfach 1 5 Ane a, Po Mai 
moderner Kompon ür dieſen jeweiligen Querſchnitt der Le 
monie mi eines Male eh mehr intereſſiert. Wo wir 


der Naivität eines Kindes lacht und revolutionär ift ohne zu 
en.“ 

ie ſteil anfleigende Kurve, die fein affen in der letzten 

Zeit genommen, läßt noch ganz Großes von erwarten. 


Theater in Berlin. 
Großes Schauspielhaus: „Von Mund zu Mund.“ 


Revue von E. Charell. or geht ei 
BEER 0 83 die. r eine 
Dieſe Revue ift im Grunde eine Tragödi — 1524 und 


Tradition voraus: die 1 Revuen der 


1925: „An Alle“ und „Für x er Wille und ſtarkes 
Können waren am Werke: Erik Charell als Verf er und 
Regiſſeur, Walter Trier und Ernft Stern als Bühnen⸗ 


bildner und Kapellmeiſter Meyrowitz von der Staatsoper als 
Dirigent. Und trotzdem: eine . Weil man 
mit beſonders hochgeſpannten Erwartungen kam. Dieſe ſomit an⸗ 
ſpruchsvolle Rebue hatte die gleichen Fehler wie ihre beiden Vor⸗ 
5 dieſes Winters. Wieder verpuffte man zu inn 
die ſtärkſten Mittel, ſo daß Steigerungen nicht mehr möglich 
waren. Die Vielheit der Bilder wurde zu einem Wirrwarr und 
der Glanz und Prunk der Ausſtattung zu einer Gewohnheit. Erik 
Charell war diesmal kein guter Haushalter. Er hätte den Mut 
zur Einfachheit haben müſſen, um die anderen Rebuen zu über⸗ 
treffen. 

Immerhin bemühte man ſich meiiafieng, irgend etwas wie 
eine n 


und erzählen ſich von ihren Wünſchen. Sie ſchlafen ein und träu⸗ 
men Erfüllung. Ein Knabe (Haus Waßmann) wird ein Zauber⸗ 
lehrling, der andere (Wilbelm Bandow) ein Indi ing 


u erfinden. Fünf Kinder machen einen Ausflug 


1 


X. Auf die Anzeige des Below⸗Knotheſchen Lyzeums wegen 
des Wiederbeginns des Unterrichts am Mittwoch, 15. d. Mts., ſei 
hiermit beſonders hingewieſen. 

x Aus der Warthe gezogen wurde geſtern vormittag gegen 
11 Uhr die Leiche des 21jährigen Bäcker⸗ und Konditorgehilſen 
Theodor Sobkowiak, der feit dem 31. v. Mts. aus ſeiner 
Wohnung Große Gerberſtraße 53 verſchwunden war und zweifellos, 
aus unbekannten Gründen, Selbſtmord verübt hat. 

x Feſtgenommen wurde geſtern ein Anton Leinert, der 
u. a. gwei . auf andere Namen, und zwar auf Ludwig 
Zielinski und Mieczyslaw swiegielski, jowie einen Ge- 
windeſchneider von 3 Zoll Breite bei ſich führte. Die letzteren 
Sachen find zweifellos jemandem geſtohlen. Leinert war |. Bt 
in oda verhaftet worden, aber aus dem dortigen Gerichts⸗ 
gefängnis wieder ausgebrochen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Ausſtellungsplatze dei 
Firma Nitſche u. Komp. neben dem Evangeliſchen Vereinshauſe 
wei Pflüge, N. A. P. 1 und N. A. P. 3 geseiönet; aus einem 
Salle der Pendowskiſchen Fabrik an der Kommenderie ein Paar 
Pferdearbeitsgeſchirre für 300 zł; aus einer Wohnung der ‚ulica 
Patrona Jackowskiego 13 (fr. Nollendorfſtr.) zwei Damenmäntel, 
ein Skunks⸗ und ein Sealkragen, ſowie ein Damenhut im Geſamt⸗ 
werte von 500 zł; bon einem in der ul Seweryna Mielzynskiege 
(fr. Viktoriaſtraße) haltenden Kraftwagen ein Dynamo im Werte 
von 1000 zł; aus einer Fabrik in der ul. Patr. Jackowskiego 43 
(fr. Nollendorfſtr.) ein 17 Meter langer und 20 Zentimeter breiter 
und ein 10 Meter langer und 50 Zentimeter breiter Treibriemen 
im Werte von 400 21. i ù 

Der Wa * der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, früh + 0.67 Meter. gegen + 0.69 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei wolken⸗ 

loſem Himmel 10 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
9. 9.: Evang. Verein Junger Männer. ½8 Uhr 


8 Geſangſtunde. 8 Uhr Bibelbeſprechung. 


0. 9.: Evangeliſches Vereinshaus. „Gebrüder 
Freitag, 3 e b 
i 10. 9.: Verein Deutſcher Sänger. 8 Uhr Uebungs⸗ 
Freitag. m 1. > 8 5 8 
reita 10. 9.: Männer⸗Turn⸗Verein. 7 Uhr Uebungs⸗ 
. ſtunde der Jugendabteilung. 8 Uhr Männer 
ade < 
Sonnabend, 11. 9.: Ruderverein Germania. Abends 7 Uhr 
$ am Bootshaus Klubabend mit Damen. 
Sonntag, 12. 9.: Radfahrerverein Poznan vorm. 8 Uhr: 


Ausfahrt nach Wierzonka. Rückkehr 2 Uhr 


—— 
Gottes dienſt⸗Ordnung der dentſchen Katholiken. 
Vom 11. bis 18. September. 


Sonnabend, 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag, 7 Uhr Beicht- 
elegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt mit Generalkommunion der 
Gemeinde (Armenſammlung); 3 Uhr Jubiläumsbetſtunde; 5 Uhr 
Feier des Franziskuslubiläums im Großen Saale des Ev. Vereins⸗ 
Soda — e D 2 155 Geſellenverein. — 3 TH Uhr 
Lydia. — J. woch und Donnerstag fällt die hl. Meſſe 
10 Beichtgelegenheit aus. sî b fi 


fuhr mit dem 18jährigen esklaw Raffi 
Gn ſeeintauf. Nach ee 0 macah dem Kari 
2 ge, i an i P i 
u es abgereiſt. aber nicht, wie der „Kurjer“ . na 
ne S ra in einer unbekannten Richtu 
iſſa, 8. September. Die eliſchen Gemeinden unſerer 
Stadt riften fid um für den 27. und 0 3 


Hauptverein der Gaues. Md erf Seren würdig 
Br , ber hier feine Hauptverfammlung abhalten wird. 


Neu erſchienen 


handbuch des 
Candesproduktenhandels 1926. 


1500 Seiten. Lexikonformat. Preis 38 Am, 
Kommentar aller he gen Ben Produktenborſen 
ter derer Berückſichtigung n e. 

dite gi anenbeheliche Nachschlagewerk für jeden Krobuttenfändieg mo 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


— — — — —— . —— 
dritte (Curt Bois) ein ie Nä 
dritte y ) Caſanoba. Die 


und der 


( . . 
Nach vielen Jahren treffen fie zufäll wi 
i e a Zauberlehrling 
wurde ein Revuetheaterdirektor, aus dem erhäuptling ein 
Seperpfle eſſor, aus dem Caſanoba ein Konfektionär, aus 
dem Rebueſtar eine Delikateßhändlerin und aus der Frauenrecht⸗ 
lerin ire Waldoff, alſo ſelöſt. 


konnte die ie der Ve i i 
e l u non Scan it a 


ließ fie noch einen Maler Beoepmen, ber ihnen Jene Bilder von der 
Saspfungsgeidiäne geigi Eb ließ man Grund nach 
ber enbaber Kur ie geite des Sohnes Pe i 


Das erſte Bild 5 — ; 

€ war entſchieden Tref i 

aus „tränenden Herzen un eine fi 75 — — Brücke 

vor ſeidigblauem Himmel. Darüber cht ein junges Mädchen: 
li s ilkleid mit roja Säumen, È 

1 und lange, orangefarbene chuhe; feine 
rme einem fernen Geliebten entgegen und frngt die reigende 
Melodie des amerikani Liedes „Who?“, in „Du“ 
umgedeutet hat. Von Wert zu Wort ſammeln i die; 

e 


= 


ift die Stätte feiner Wirkſamkeit. Dem Zauberlehrling ergeht es 
i , be R N A 


m goi 
matik erinnert das Wirkun Frauenrechtle 
dem Forum Romanum ein Reichstagscouplet vorträgt. chen 
ift die beſte Tanzſzene: aus einer großen Schachtel quellen und 
quirlen tolle Mascotten, in bunte Wolle gehäkelt. Man ſpürt den 
Tänzer Erik Charell. 5 
Bei der Schöp geſchichte, deren Bilder Trier entworfen 
5 ane alu in is Pracht. Nur die Darſtellang der 
Früchte und Tiere iſt von N e ee Schade, 
daß der Sündenfall in einer öden S le geſchieht und nicht in 
einem Garten Eden. — Um vieles ſchwächer iſt der zweite Teil. 
Die Marienbader Kurpromenade wirkt wie eine kitſchige Anſichts⸗ 
karte. Außerdem macht ſich eine aufdringliche Reklame bemerkbar, 
die, wie man munkelt, von den verſchiedenen Firmen ſehr teuer 
bezahlt wurde. Sehr unangenehm berühren einige grobe Cochone⸗ 
rien, die Bendow in Gegenwart der bekannten und liebreizenden 
Marion Palfi losläßt, was einem beſonders leid tut. 
a er Schlußmarſch „Es geht von Mund zu Mund“ konnte 
fi die Regie nicht berſagen, ohne e welchen Zuſamwenhang' 
die efte des Jahres zu zeigen: 5 N 
Weihnachten und Silbveſter. Teilweiſe ſehr blaß. 
nachten erfreut durch feine kräftige 
ſchnitte und Bauernkrippen erinnert. 


Blumen, 


Nur „Weih⸗ 


arneval, Oſtern, Pfengſten, 


Faſſung, die an alt, Holz⸗ 
sk. 


1 22 


— 


r 


a 
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Zur Vorbereitung auf die Tagung finden in den Gemeinden des 

Firchenkreiſes Liſſa am vorangehenden Sonntag Feſtgottes⸗ 
tenjte durch auswärtige Geiſtliche ſtatt. Am Montag nade 

mittag wird bei dem Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche der weit⸗ 

hin bekannte und treubewährte Führer der unierten evangeliſchen 


che in Oberſchleſten, Kirchenpräſident D. Voß aus 


Kattowitz die Predigt halten. Die ganze Tagung, die außer 
een Veranſtaltungen für die feiernde 8 i 
onders wichtige Verhandlungen über die geſamte kirchliche Lage 
umfaßt, ſteht unter der Leitung des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau. 

pz. Mogilno, 8. September. Am Montag fand im Gemeinde- 
ſaal die Tagung der Kreisſynode des Kirchen⸗ 
ktreiſes Mogilno ſtatt. Aus der umfangreichen Tagesord⸗ 
nung der Synode ſei erwähnt, daß der Ephoralbericht des Leiters 
des Kirchenkreiſes, Superintendenturverweſers Pfarrer Dieſtel⸗ 
kamp⸗Inowrockaw, in der Hauptſache die ſittliche Lage 
im Kirchenkreiſe behandelte, daß über die Vorlage des Evangeli⸗ 
chen Konſiſtoriums „Die Bedeutung der e für un⸗ 
ere Kirche und ihre praktiſche Durchführung“ Pfarrer Schmidt⸗ 
Jozefowo berichtete und daß die Wahlen zur Landesſynode folgen- 
es Ergebnis hatten: als geiſtlicher Abgeordneter wurde Pfarrer 
Gramſe⸗Orchheim, als weltlicher Rittergutsbeſitzer Schnei⸗ 
der ⸗Rozanno gewählt; zu ihrem Stellvertreter farrer 
Schmidt- Jozefowo und Maſchinenmeiſter Plagens⸗Strelno. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 2. September. Der Kriminalpolizei gelang es, 
in dem vor zwei Tagen nach ron e Raubüberfall auf die 
Wechſelſtube Targownik auf der Niecakaſtraße erſchoſſenen 
Ba nditen den Bruder des immer noch flüchtigen früheren 
Poligeiwachtmeiſters Jarecki zu identifizieren. 
Stanislaus Jarecki wurde, als er in die Menſchenmenge blind⸗ 
lings hineinſchoß, von hinten durch zwei Revolverſchüſſe eines 

rivatmannes niedergeſtreckt. Später Telte es ſich heraus, daß 
der Schütze ein höherer Miniſterialbeamter war. Jarecki ilt 
25 Jahre alt und war in einer Likörfabrit tätig. Er hatte einen 
untadeligen Leumund, auch bisher mit der Polizei und dem Ge⸗ 
richt nichts zu tun 5 Zu dem Raubüberfall auf das Bank⸗ 
us hat er fih durch feinen Bruder, den Polizeiwachtmeiſter 
liy Jaxecki, überreden laſſen, um auf dieſe Art in den Beſitz 
für ſeine beabſichtigte Heirat benötigten Geldſumme zu ge⸗ 

en. 


mi 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Meſeritz, 6. September. Die Stadtverordneten be⸗ 
jöloffen am Montag die Umwandlung der 5 en 
Mädchenſchule in ein Lyzeum zum 1. April 1927. ka 
iſt damit die einzige Stadt der ſüdlichen Grenzmark, die dur 
dieſen Ausbau eine Vollanſtalt mit der Berechtigung zur Reife 
Prüfung erhält. Weiter wurde u. a. beſchloſſen der eubau eines 
Wohnhauſes für Staatsbeamte, ſowie der Bau von 19 Klein⸗ 
wohnungen. Die neue Straße an der Reichsbank erhält den 
Namen „Havenſteinſtraße“, zur N T den verſtorbenen 
Reichsbankpräſidenten enſtein, der in ſeritz geboren und 
Ehrenbürger der Stadt war. Für die neue Spa zwiſchen 
Schweriner und Bahnhofftraße wird der vorgeſ ne e 
Grenzmarkſtraße e und dafür der Name „Hindenburg⸗ 
ſtraße beſchloſſen. ie ſtädtiſche Warmwaſſerbadeanſtalt wird im 
Oktober in Betrieb genommen. ? visa 

* Gleiwitz, 2. September. In der vergangenen Nacht fuhr 
gegen 1410 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Gleimik und Hin⸗ 
denburg ein Auto mit zwei Inſaſſen bei den letzten Häuſern 
von Mathesdorf gegen einen Straßenbahnmaſt, fiel 
zur ir und en en ee und ein 

nfaffe waren ſofort tot, während der zweite Inſaſſe 
dc wer verletzt wurde. 5 Inſaſſ 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Pafen, 4. September. Der Bäcker Czapraeceki und d 
Wirt Kazmierczak, beide aus S ene Russ geitern 255 


der Strafkammer unter der Anklage, beim Gutsbefitzer Hoffmeyer empfeh 


4 Schweine und ein Schaf. und beim Müller Walczak 2 Schweine 
geſtohlen zu haben, vor allem aber den Sergeanten Stanistaw 
Klicha erſchoſſen zu haben. Das Gericht verurteilte Cza⸗ 
practi zu 2½ Jahren Gefängnis, Kasmierczaf zu 
6 Monaten Gefängnis. 
* Bojen, 4. September. Die mer verurteilte den 
Juan e Geile Sohn, aus Naramowice zu einem Jahr 
uchthaus i ſofortiger Verhaftung, feinen jugendlichen 
Bruder Walenty zu 14 Tagen Gefängnis, den Vater 
beider, Franciſsel t Ze wegen Schieberei zu 6 Monaten 


Gefängnis. Der ranciſ⸗ Quittungen über 
Futtermishel der Brauerei r 920570 indem er z. B. aus 
einer 1 eine 10 machte. Die Brauerei um etwa 3000 zi ge- 


verſuchten Verbrechens gegen 

$ 177 verurteilte geſtern die 4. Strafkammer einen gewiſſen Leon 

Neugebauer zu 1 Jahre Zuchthaus. — Den ſchon vor⸗ 

beſtraſten Anton Bieliäst, der eine Frau auf dem Jerſitzer Markt zu 

beſtehlen verſucht hatte, verurteilte das Gericht zu I Monaten 
efängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 

* Poſen, 6. September. Wegen Wohn ungswuchers 
Murteilte die 4. Straflammer einen Stasbwiar 
. Gefängnis und 1000 zł. Geld 
Strafkam fih am Sonnabend der 


* Bojen, 9. September. 


mer hatte 


Suche für meinen 10 Morgen großen Handelsgarten mit 


150 Treibtäften einen ſelbſtändigen RR RA a j 
Gärtner oder Pächter. į Stellenangebote \ Sehirrnjeisipf 1&1, ee 
ta, SI ta 12. — gr Unterr.» Erlaubnis, zu 2 Mäd⸗ 
Gebiſd es Pepe — em i ann À 9 Sek (7 u. 5 >) ew. mit 
cone junges Mädchen, = nis. se 
angel, ? für Lebensitelung Conrad meijter Elfe Weber, Agpno 


nicht unter 20 J., zur Pflege der Kinder und für leichte Haus- 
. ranba Offerten erbeten unter 1906 


flerin 


A die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
mit guten Zeugniſſen für ſtädtiſchen Haushalt geſucht. Offert. 


Cool. Köchin od. Wirtha 


— — 


OÖ 
= 


Vertreter: Zdzisław Jerzykowski, Poznan, ul. Dąbrowskiego 5. 


Es wird ein 


Lehrling 
eſucht, der des Polniſchen u. 
Deutichen in Wort u. Schrift 


mächtig it und ſchuell rechnet. 
„Hunter M. K. 1913 an 


— Voſener Tageblatt. - 


dystaw Guzinski wegen ſittlichen Vergehens an einer minder⸗ 

jährigen Schülerin zu verantworten. Das Gericht ließ die weiteſt⸗ 

Pee 0 walten und verurteilte ihn zu 6 Monaten 
efängnis. 

* Bojen, 7. September. Wegen ungehörigen Verhaltens der 
Polizei gegenüber wurde der Fleiſchermeiſter Teofil Patuta aus 
Neutomiſchel von der 4. Strafkammer zu 150 21 Strafe verurteilt. 
— In Wiederaufnahmeverfahren verurteilte die 3. Strafkammer wegen 
wiederholten Diebſtahls vie Wächterin Kuczynska zu 4 Monaten 
und sy Dienſtmädchen Miskowiak zu 3 Monaten Gefängnis, 

romberg, 7. September. Wegen Falſchſpielerei war 
der Landwirt Joſef Latoſik aus Po éz 9 der hieſigen Straf⸗ 
kammer angeklagt. Er machte ſich — den hieſigen Er ßen an 
Paſſanten, meiſtens Landleute, heran, denen er ſich als Grund⸗ 
ſtücksvermittler vorſtellte; er lud ſie ein, mit ihm in eine Reſtau⸗ 
ration zu gehen, wo ſich dann gewöhnlich noch drei Komplizen des 
2. einftellten, die dann ſofort ein Hazardſpiel begannen, um i 
Opfer zu betrügen. Der Staatsanwalt eantvagte eine She 
von drei Monaten n und 60 zł? Geldſtrafe; das Geri 
~a a auf einen onat Gefängnis oder 150 21 Geld⸗ 

* Warſchau, 6. September. Das Kreisgericht verurteilte die 
Geldfälſcher Mendel Goldfrej u Kon Baum⸗ 
erder zu drei Jahren Gefängnis. Drei weitere Ange⸗ 
klagte, die zu a Geldfälſcherbande gehörten, wurden freie 
geſprochen. Die Bande hat Fünfzfotyſcheine nachgemacht und in 
den Oſtmarken in Verkehr gebracht, indem ſie die nachgemachten 
Scheine zu 2,50 zł das Stück an den Mann brachte. Einige 
Scheine wurden auch in Warſchau in Verkehr gebracht, wobei die 
Entdeckung und Verhaftung der Fälſcher erfolgte. Das Hau 
der Geldfälſcherbande, ein gewiſſer Niſon Karolicki, iſt während 
„ be und wurde bis heute nicht 
wieder eingefangen. Er, ſowie n inige weitere Fälſcher wer⸗ 
den ſteckbrieflich verfolgt. ED er 


Sport und Spiel. 


Ringkampf⸗Turnier. Eine an Brutalität nicht zu überbietende 
Kampfesweiſe leiftete ſich am 8. d. Mts, der Weltmeiſter (11) 
Kornatz gegen Debie, kam aber trozdem nur mit einer eine 
Feng au dasſenige K unt. Far Treffen endete unentſchieden, 

enſo wie ar 5 it 
reich. Pinecki legte P ainen an technischen Feinheiten 


banchekampf gegen Thomſon nach 35 Minuten. 

Ein Simultanfpiel des Bl Scha chu maten kz Zdzis⸗ 
law Lubikski wird auf 30 Schachbrettern am 11. d. Mts., 
7 Uhr abends, im Hotel Britania ausgetragen werden. 


Büchertiſch. 


— Handbuch des Landesproduktenhandels 1926. Verlag: Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft „Der Landesproduktenhandel“, Berlin⸗Tharlotten⸗ 
bu m. — Das Hand⸗ 


augenblicklichen Stande, die Kreditverſicherungen, das 
künftigen Futterverſorgung Denti Aa Die dene 
brauche des Handels mit zuckerhaltigen Futtermitteln, eine aus⸗ 
führli 9 über die Bu Jammenfetung und Verwen⸗ 
dung der gebräuchlichſten Düngemittel und Analyſenvorſchriften, 
einen Frachttarif und eine Beſchreibung der Berliner Häfen ge- 
geben. In einem zweiten, recht umfangreichen Teil des Werkes 
werden die Handelsgebräuche und ee e aller deut⸗ 
ſchen Produktenbörſen und der Börſenplätze Wien, Prag, Stock⸗ 
Ham, Kopenhagen, Holland und London beſprochen. Durch ein 


ausführliches Inhaltsverzeichnis wird die Benutzung des Hand- 
buches ſehr ehe Die Anſchaffung des Werkes iſt 1 1 zu 
ein 


der Zeit 
n 


wird, wenn auf Grund des abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſche 
delsvertvages normale Bezi i beiden Staat = 
len en e e ee eee r 
Brieflaſten der Schriftleitung. 
er l er e Kegel e 
e 


Nen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

H. St in W. Dieſer Bericht iſt zur Aufnahme im „Poſener 
Tageblatt“ nicht geeignet. Wir müßten mindeſtens zuvor auch die 
angegriffene Gegenſeite hören. 

R. W. 1900. Ländliche Hypotheken können zum 1. Januar 
1927 gekündigt werden. 

Propſt S. in W. Das Radioprogramm für Sonntag ſchon 
in der Sonnabendnummer (alſo am Freitag) bekannt zu geben, 
ift leider unmöglich, wir es erſt am Sonnabend 
vor — 1 88 g Reemets piate ine folde 

in Bez. N. Schu inforde n, nur um eine 
handelt es ſich zweifellos in Ihrem Falle, — 10%, 1 


werten. — Briefliche Auskunft erteilen wir gr 


zweife 


Selbſtändigen Schmied als 


Dahmer. Wagenfabrik, 


Wabrzezno. (Pozn » 


Suche zum 1. 10. 26 


Wirtſchafts⸗ 
aſſiſtenten, 


der poln. Spr. mächtig, z Be⸗ 


pi auf Tauris”, Oper 


( etig nach tapferer Gegenwehr durch binder. 
ſeinen berüchtigten Doppelnelſon, . . Re- 4 


x 
L. D. in Cg. 1. 20833 z} 2. 7 2 50 gr. 3. Diele Sache ift 


hokoladenspeise 


mit gehackten Mandeln 


Suche zum 15. 9. 26 


u 


Zuverläſſiges Mädchen mit etw. 
Koch⸗ u. Nähkenntniſſen jofort 
eſucht. Poznan, ul. Ma- 
eckiego 24 a, II Tep 


Wetlervorausſage für Freitag, den 10. September. 


= Berlin, 9. September. 
keine erheblichen Niederſchläge. 


Spielplan des „Teatr Vielli“. 


9 A 9. 9.: . reife) 

ag, den 10. 9.: „Halka“ (ermäßi reiſe). 

Sonnabend, den 11. 9.: omaras Erzählungen“, 

Sonntag, den 12. 9.: „Geiſha“. 

Montag, den 13. 9.: „Lohengrin“. . € 

5 Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
5 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
ei 


affen. 
me 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 10. September. 
Berlin (504 und 571 Meter), 4,30—6 Uhr: Blasmuſik der 
Kapelle Woitſchach. 8 Uhr: „Iphigenia auf Tauris“, Oper lid vier 
Teilen von Francois Guillard, Muſik von Gluck. 
Breslau (418 Be 4.30—6 Uhr: Nachmittagskongert. 
f. ur 5 der Idenburger Bergz und Fürstlich Pleß⸗ 
n Kurkapelle. 
} Königsberg (463 Meter). 11.30—12.30 Uhr: Vormittagskon⸗ 
45.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: „Iphigenia 
18“ in vier Teilen von Francois Guillard. 
Königswuſterhauſen (1800 Meter): 8,50 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. ; 3 
Münſter (410 Meter). 4.30—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
7 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Soliſten⸗Abend. 
Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Konzert leichter Muſik. 
Warſchau (486 Meter). 25 Uhr: Kinderſtunde. 5.30 — 
5.55 Uhr: Henri Moscicki: Die Geſchichte des gegenwärtigen 


(R.) Etwas wärmer, teils wolkig, 


Polens. 6—6.25 Uhr: Dr. Fruchtmann: Die Ernährung. 6.25— 
7.25 Uhr: Kinderſtunde. 8.50—10 Uhr: Kammermuſikwerke von 
Mozart und Bee 


Fete. 4 - der Bu 
ee Tonamufit Kapelle ch⸗ 


Wien (581 und 582,5 Meter). 11 uhr: Vormittagsmuſik, 
15 Uhr: Nachmittagskonzert. 730 Uhr: „Die Zauberflöte,“ 
Oper in zwei n von Emanuel Schi 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, II. September. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 * Viertelſtunde für den 


Landwirt. 3.50 : Hermann $ t und feine 
951 onzert der Berliner Funk⸗ 


Gegner. 4.05 Uhr: Nachmittags erli 
lle. 8.30 Uhr: „Rheinfahrt,“ ein Da örbild. 
Breslau (418 Meter). 4.30—6 g tttag3tongért. 
will den Düren des praktiſchen manns dienen. ö 3 1 : 5 
Zum erſten Mal finden wir eine ausführliche Zuſammenſtellung | zert e eee , er Pan 
der Handelsgebräuche des Landesproduktenhandels und einen Ueber⸗ Lampen⸗Apparat, Ernſte und heitere Run angelegenheiten 
blick über ſchiedsge richtliche Rechtſprechung. Im erſten Teil des don Paul Alt , 10-4 Uhr: Tangmuſik. 
Werkes wird belonders die deütſche Zollgeſezgebung nah dem  gönigswufterhanfen (1900 Meter). 880 Uhr: Uebertragung 


4.30—5.80 


p 
6 Uhr: A - 
9.25 Uhr: 


Uhr: 
rn 
Rom (425 Meter). Botal- 
tongert. 
1 2 5 (480 Meter). 55.26 Uhr: Sy 
. A. in 


Wade Nitoinsti 

er i 8 — a na 
0. br: an 2 

trag. 7—7.25 Uhr: Eugen Porebski: Erfindungen und 


8.30—10 läres Konzert. 
WES 513 t), 3 br: Konzert. Ye: Kongert and 
Hotel au ; Handharmonilo ; 
Hubs 3 7 Abe: — der Züricher 


’ ü ich. 
Wien (531 und 8 ‚a Uhr: 
ng Tagen, 3 The: de grobe an) Bel 
Zur schnellsten Beschaffung von 


Sammelwerken und Büchern 


aus allen Literaturen — Fachzeitschriften 
Familien- und Modejournalen ; 


MusikalienjederGättung 
empfiehlt sich die 


Telephon 6881. 


ll 


3 Kindern v. 
Eleliro-Monleur 


5 mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung per fof. 
Ang. u. 1902 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


rechts. 


Tin anftändiges, älteres 


Dienſtmädchen, 
das ſelbſtändig kochen kann u. 
der deutſchen Spr. mächtig iſt, 
wird für einen Haushalt von 
2 Perſonen geſucht. Nur ſolche, 
die obigen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen, mögen ſich bei 9. 
Mitielſtaedt, sw. Marein 65 
2 Tr., vorm. v. 10—12 meld. 


Witwe ſucht Bedienung oder 
Bürvaufräumen. Off. unter 
l. erb. 


rechts. 1908 a. d. Geſchſt. d. B 


inier 1s | Tichl. Dienſtmädchen, Aelt 

e r. 
zwangeliſches Kin ermäd 1 —_ _ — en er Bider. Hau Ba be et AUMEN et 

unt Offert t mann, Suchorecz p. Ja- Poznan, Rzeczypospolitej 9, | ſucht per ſofort Stellung in d ins, 5 
T leſie, pow. Szubin. 8. Twardy. r 
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Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 31. 8. 26 20. 8. 26 
Gold in Barren und Münzen 57 912 072.43 57842 642.35 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909.12 


Märkte, 
Getreide. Warschau, 8. September. Für 100 kg: Roggen 
117 f. holl. franko Warschau 31, franko Verladestation 31, Roggen 
114—115 f. holl. 31 franko. Warschau, Weizen 126 f. holl. 433%, 
Einheitshafer 30, Braugerste 32—33, Graupengerste 30—31, weiße 
Langbohnen 58 zł. 


Laluten Devisen usw.: . - .. 107 585 658.59 82 768 401.72 Danzig, 8. September. Weizen 128 f. 13.25, 124 f. 13, 

Kursunterschiede aufValuten-Konten Roggen 118 f. 10, Futtergerste 8,75—9, Braugerste 9.25 — 10, Hafer 

(bei einer Parität von 21 5.18 Er 881%, kleine Speiserbsen 12—15, Viktoriaerbsen 18—22, grüne 

für 1 Dollar) . . + . 88 645 260.46 69 251 502.36 16—18, blauer Mohn 40—43, 600% Roggenmehl 30.75, 000 altes 

gr A mung e RN Weizenmehl 43, mit einer Beimischung von 25% Auslandsmehl 
em .. . Olavo . —. 

Bestand an Scheidemünzen 804 912.34 16 009 148.57 Hamburg, 8. September. Für. 100 kg cif in hlf. Für Sep- 
eee . . 306 687 239.87 304 024 607.01 | tember Weizen Manitoba 1 15.90, II 15.50, III 14.85, Rosa Fe 
Fombardforderungen 2271155270 27041 537.1078 kg Januar 1927 14.60, Barusso 79 kg, für januar 1927 14.15, 
Reportvorschüsse un 143839 830.— 14960 rer 76%, kg loco 14, Hardwinter II 1414, Gerste donau-russische 9,60, 

kontierte Schatzscheine , . 2461227287 249582 2.57 | La Plata 9.60, Malting: Barley September-Dezember 9.20, Roggen 
Zinsiose Kredite an den Staat‘. . 50000000.— 50 900 VO. | Western Rey II Oktober 11.35, Die Tendenz ist sehr fest. 

obilien und Immobilien. . . . . 33 825 809.23 88 . Berlin, 9. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 

Andere Aktiva — 855251 _ 4290689748 | sonst für 100 ke in e Weizen: märk. 281 = 208, Sep- 

2.76 802 476 045.11 tember 285.00, Oktober 5, Dezember 276.00, Roggen: 

Passiva. eee märk. N o a de ae e 1 

Dezember 225.5 erste: mmergerste — 248, nter- 

Grundkapital . 100 000 000.— 100 000 000.— 2 PR 

ee BEER _ |gerste 173—175. Hafer: 178-184, September —.—, 

eee . e A E a 


Staatskasse 11875 113.16 11 460 043.95 


Girorechnungen 74803 673.20 96318 041.73 
er a a RT 5 he 10 181 170.07 
lungsverpflichtungen in Valuten 289 023.16 9 228 549.80 
Reportverpflichtungen - » . . . 13136480. 14 630 780.— 


Andere Passiva 51 327 724.63 46 019 919.55 
; — 


. 834 975 232.76 802 476 045.11 
Wechseldiskont 10 %, Lombardzinsfuß 12 %, Zinsfuß für die 


Diskontierung der 80% igen Staatsanleihe 10 0%. 
Der vorstehende Ausweis der 


e gangen. Die reine Golddeckung beträgt 24.17 % 
(26.45 % die d 


Sch AA idemü 

r Umia 
Stande vom 
Umlaufszahlen für diesen Tag 
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Von der polnischen Gasolin-Indus trie. Dank der außerordent- 
lich Konjunktur, hervorgesufen durch die zunehmende 
Nachfrage nach leichten Benzingattungen seitens des sich auch 
in Polen immer mehr entwickelnden Automobil- und Luftverkehrs, 
kann die polnische Gasolin-Industrie in diesem Jahr gegenüber 
dem Vorjahr ganz bedeutende Fortschritte verzeichnen. Während 


Gasolin 
die auf amtlichen polnischen Daten beruht: 
Verarbei- 


Erdgas- Gasolin- Inlands- Export 
Meran: oet tung von Gas produktion verbrauch 
zu, Gasolin 
in in ebm in in kg in 
; .. 436427600 14563929 1247 1017381 119 
Februar. 39 437 408 14 177 TT7 1180470 1048 158 166 860 
Marz 43849622 15 769 112 1440386 1102136 186 136 
April .. 38 584 218 14 971 660 1324 398 1 034 927 111 739 
Mai. . . 38260865 ` 14072 136 1311996 831907 42 362 
po 1 38000000" 15406558 1371208 1237591 56100 


7875520 6272 100 676 286 
4244 743 3566619 439083 


au n. verminderte Produktion macht sich aber vorlaufig 
kaum fühlbar, da e rationeller verwertet werden. 
Die Erzeugung von Gasolin ist nicht in demselben Grade gestiegen 
wie die Verar von 7 ing da Er- 
gongia besitzt wie im Vor jahre. Von den zur Ausfuhr . 

gi nach der Tschechoslowakei 428 t, nach reich 
224 t, nach Ungarn 12 t und nach der Schweiz 12 t. Der verhält- 
nismäßig geringe Export hängt, wie „Przemysł i Handel“ hervor- 
hebt, mit der leichten Verdunstung des Gasolins im Rohzustande 
zusammen, das info n weite Transporte, insbesondere zur 
warmen Jahreszeit, nicht verträgt. Der Gesamtwert der Gasofin- 
produktion belief sich im ersten Halbjahr 1926 (bei Zugrunde- 
legung der Nartellpreise) auf 7 Millionen Zioty, der Wert des 
Exports auf 0.7 Millionen Zloty. 

Amtliche Preisregelung. „Dziennik Ustaw“ Nr. 91, Pos. 527, 
veröffentlicht eine Verfügung des Präsidenten der Polnischen Re- 
publik, die den Innenminister ermächtigt, im Einvernehmen mit 
den Ministern für Finanzen, Handel und Industrie, sowie Land- 
wirtschaft das Ausmahlen von Brotgetreide und das Verbacken 
zu regeln, sowie die Preise für Backwaren, Fleisch und Fleisch- 
waren, Kleidung, Schuhwaren, Petroleum und Eisen nach An- 
höten von Vertretern der Konsumenten, sowie des Handels, der 
Industrie und der Landwirtschaft auf Grund der Produktions- 
kosten bzw. der wirtschaftlich chtfertigten Beschaffungskosten 
und nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit fest- 
zustezen. Für Überschreitung der zu treffenden Maßnahmen 
und Tarife sieht die Verordnung Strafen bis zu 6 Wochen Ge- 
fängnis bzw. 10 000 Złoty vor. Der Minister kann seine Befugnisse 
zur Preisregelung auf die nachgeordneten Verwaltungsbehörden 
bis hernnter zum Gemeindevorsteher übertragen. 


Über internationale Holzkartellbestrebunden sind in den letzten 
Tagen aus verschiedenen (hauptsächlich tschechischen und russi- 
chen) Quellen allerlei Meldungen durch die Presse gegangen, die 

mit größter Vorsicht aufzunehmen sind. Richtig dürfte nur so- 
Viel sein, daß von slowakischer Seite die Einberufung einer gesamt- 


A europäischen Holzkonferenz nach Amsterdam oder Kopenhagen 


agiert wird. jedenfalls kann davon, daß noch im Herbst 
i 55 ua „POlnisch-tschechosiowakisches Holzkartell seine Tätig- 


; polni 2 Br erde, schon deshalb keine Rede sein, weil die 


port interessierte Holzindustrie selber noch gar- 


it ausländischen Organisationen 
abschließen zu können, 


icht so fest or- 
der Branche a 


t, um 
. 


Weizenmehl: franko. Berlin: 36.25 39.00. Roggenmehl: franko 
Berlin: 29.50 31.25. Weizenkleie: franko Berlin: 10.00. Roggen- 
kleie: franko Berlin: 11.00. Raps: 310. Leinsaat —.—. Viktoria- 
erbsen:*) 43.00 50.00, kleine Speiseerbsen 34.00—38.00. Futter- 
erbsen 24—31. Rapskuchen 14.20 — 14.40. Leinkuchen 19.20 — 19.30. 
Trockenschnitzel 10.30— 10.50. Soyaschrot 19.80 20.00. Kartoffel- 
kloeken 19.00 — 19.25. — Tendenz für Weizen fester, Roggen fest, 
Gerste: ruhig, Hafer: ruhig. j 

Produktenbericht. Berlin, 9. September. (R) Bei 
sehr schwachem Besuch nahm der Produktenmarkt bei kleinen 
Umsätzen recht ruhigen Verlauf. Für Weizen bezieht sich das 
Inlandsangebot für prompte Abladung in der Hauptsache auf 
minderwertige, schwer verkäufliche Ware. Das gesuchte bessere 
Material fehlt aber. In Roggen ist das Angebot für Abladung an- 
dauernd gering, weil die Landwirte nur geringe Zeit zum Ausdrusch 
und wenig Neigung zum Verkauf haben, und die Proviuzmühlen 
das herauskommende Material bei etwas höheren Preisen auf- 
nehmen. Die Preise waren in Loco und Lieferungsgeschäft daher 
nur wenig verändert und zumeist 50 Pig. für beide Sorten höher. 
Für Gerste, Hafer und Mehl ist die Geschäftslage und Preisstand 
im allgemeinen unverändert geblieben. g 

Chikago, 7. September. In Cents pro bushel: Weizen 
Redwinter II loco 131½, Hardwinter II loco 133, für September 
131, Dezember 134%,, Mai 13934, Mixed II loco 132½, Roggen 
II loco 94½, September 923%, Dezember 977%, Mai 1037%, Mais 
gelber II loco 80, weißer II loco 79%, Dezember 83½, gemischter 
II loco 79, für September 76%, Mai 90½, Hafer weißer III loco 
37%, September 36, Dezember 407%, Mai 4554, Gerste Malting 
loco 50—70. Frachten nach England und dem Kontinent unver- 
andert. 


ch I, Gattung 1.25, 
„ II. 2.37 21. 


Ideal 1,25, Fajner I 1.35, II 1.30 ; 

Fette und Öle. Lublin, 8. September. 
2.20 — 2.25, ar ppr 2814 — 29, Leinkuchen 
Leinsaat 62—63. Tendenz schwach. 

Holz. Biatowies, 8. September. Tannen 2.30 2.40 
Dollar loco Verladestation, Kieferngrubenholz 20 zł 
loco Verladestation, Kiefernschwelen für breitsp 
normalen yps 4—4.50, zi, ae > 

Metalle. Warschau, 8. mber. Das Handel 


A. Gepner gibt folgende Richtpreise am Warschauer Metallwaren- 


markt für 1 kg in Zloty an: Kupferblech 4,50, Draht und Stangen 
5.40, Messingblech 4.30, Draht 4.50, Messingstan n 4.— 

Bedzin, 8. September. Eisen 36, 
bleche bis 5 mm 54, über 5 mm 44, zł für 100 kg, Drahtbaun: 
8.10 pro Kiste, Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Mad 
8 d Wdowinskiin Warschau mit 200 zł loco Station Neu- Beu 
notiert. 


Berlin, 8. September. Elektrolytkupter sofortige Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam — 100 kg 13534, Raftinade- 
Kupfer 99—99.3% 1.24—1.25, Standard 1.20%—1.20%, Orig- 
Hütttenweichbiei 0.64% —0.64%,, Orig. Hütte k im freien 
Verkehr 0.68-.0:09, R melted-Plattenzink. z. ‚Handelsgüte 0,60 
bis 0.61, ig. Hüttenaluminium — Tr 
in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2,40— j Reinnickel 98 bis 


Gramm. 
Essen, 6. September. Am Eisenmarkt herrscht lebhaftes 
Interesse. Die Ausfuhr ist infolge des englischen Streikes wejterhin 
sehr hoch. Pro Tonne franko Ruhrstadt: Blocks 104 Mark, Form- 
eisen 131, Stabeisen 134, Universaleisen 142%, Bandeisen 154, 
Grobblech 148,9, Walzdraht 139.8. Es sind dies Syndikatpreise, 
Die Preise in Handelseisen sind um einige Mark höher, 
Baumwolle. Bremen, 8. September. Amtliche Notierungen 
in Dollarcents für 1 engl. Prund (453 Gramm): Amerikanische 
Baumwolle loco 21.56, für Oktober 19.50 — 19.20, Dezember 19.15 
bis 19.08, Januar 1927 19.14—19.10—19.14, März 19,33—19.28 
bis 19.33, Mai 19.49—19.37, Juli 19.34— 19.25. Tendenz beständig. 
(Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft). 


d Börsen. 

1 Gramm Feingold wurde für den 9. September 1926 auf 
5.9816 zł festgesetzt, (M. P. Nr. 205 vom 8. September 1926). 
1 Goldztoty = 1.7366 zł. t 

Der Zloty am 8. September 1926. (Überweisung Warschau). 
Zürich 57, London 44½, Bukarest 22½, Czernowitz 23, Riga 65, 
Amsterdam 25, Mailand 302, Wien 78.40—78.90, Noten 78.30 bis 
79.90, Prag 375%, —381%4, Noten 374%, — 37744. 


Posener Börse. 


9. 9. 8. 9. 9. 9. 8. 9. 
3% u. 4% Vorkri Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 5.00 — 
# pfandbriefe 08° 36.00 — a . Lp { 155 1.70 
3½% u. 4% Kriegs- . Sp. Zar. L-XL.. — 
= Pane e 195 — 12.00 [Cegielski I- I — 120 
6 list. zbo2. Poz. Ziom. Goplana L-IL ..... — 10 
Kredyt........ 13.60 13,50 | Herzf.-Vikt. I-III. . 21.00 21.0 
13.45 > Dr. R. TE L-V. 2 39.00 
8 państw. poż. zł — 0 Ptötno I.-IL ......- 9.18 — 
8 dol. listy em Ziem. 4 Sp. Drzewna l.- VII. 0.60 0.60 
Kred yt. 02292 , Die I. Ill 7.40 — 
6.30 5.35 | Wista, Bydg. I-III. — 5.80 
6.20 — IWytw. Chem. L-Vl... _ 0.65 
5 Po2. konwers. ... 0.52 0.53 [j. Brow Grodz. I.-IV 1.45 — 
10 Poż. kolejowa — 1.50 Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 9. 3. 8. 9. 9. 9. 3. J. 
eee $ ; 361.75] 361.00f żaris. ... 26.10 26.59 | 
Berlin ) 214.83 214.90 Prag. . | 26.72] 6.66 
London 43.80] 43.80 Wien 17.36 127.04 $ 
Neuyork . . 9.00] 8.98 Z rien 174.30 | 174.02 ; 
) über London errechnet. 
Tendenz: Etwas schwächer. 
3 9. 9. 8. 9. 9. 9. 8, I 
6% * — 160.50 Ostrowite 8 7 
8 51.50 51.00| W. T. F. Cukru 3.70 3.80% 
69 Dolar -e r 7450: 72,50 Erler aois 0.64.. — 
Re S 1 eee 0.18 — ON 
10°. Pot. Kolej. S. I. 157.00 N o — 2 75 à 
Bank Paa Ap 95:00 92.00] W. T. K. Wegiel ... 80.50 75.50 | 
Bank Dysk.uunor er 8.25 8.25 Pol. Nafta Ba a 0.58 9.60 
B. Hand. W.... = 3.65 Pol. Przem, Naft... — 0:57 7 
Bank Kredytow ). — [Nobel 3.2% 3.09 | 
Bank Matopolski ... — ‘s=: f Cegielskiis csse.: — 20.00 
Bank Przem. Polski — F 3.00 3.08 | 
Bank Przem. Warsz. — ed e neee 
Polski Bk. Hdl. Pozn — or Modrze jon). 4.80 4.45 
Bank Przem. Lwów — — INorblin...... 1.35 1.30 i 
Bank Powsz. Krd. — — [Ostrowiechie 8.00 7.65 
Bank Tow. Spótdz. — — Parowozy 0.52 0.47 
Bank Wileński .... '— ET E ME O aU de 9% — 7 
Bk. Zachodni . . . .. 225. 2.10 Rn. — = 
Bank Z. Kred. .... 2 Radi 1.60 140% 
Bk. Zjed. Z. Polsk. ©. — — [Una — am 
Bank Zw. Sp. Zar 8.00 7.30 Urses h setes 1.90 %% 
Bank Zw. Ziemian — en — — 
Cerata mn == 0.50 Zieleniewski ....... — 14.75 
Sole Potas. . — eee KONDIG a iarain ae m aa 
Kijewski . . . . 0.26 0.21 Plotnnoo — — 
Puls „ bo. . 24.00 21.75 
Spies — — yrardo w)). 15.25 14.715 
Strem. . „ — — [Borkows EI... 1.80 150 
Elektr. W PAD. — Jabfowscey 0.15 — 
Elektryczność ..... tas — ISyndykat oueseecıe . N 
Pol. Tow. Elektr „ anna 1mm] A 
Starachowice...... 2.56 2.45 Haberbusz 88.50 87.50 
Brown Boveri... — — Spirytuunns — 2.50 
f E BOL Lloyd sn .n.an E 
Siła i Swiato .. — 26.00 Zegluga o.cceeen . i 
Chodorów. ........ 100.00 101.00 {Ćmielów . — 
Crersk ... ... — 0.48 | Majewski. icon = En 
Czestocie ........ 1.75 1.50|Mtynotwörniar..... = — 
Gostawice unun.... 50.50 0.45 Lombard... 2.50 à 
Michałów . . ., 0.40 0.40" Pustelnik n.s... —— 
Tendenz: fester. i 
Danziger Börse. ; 
Devisen:] 9. 9.] 8. 9. 8. 8. 9. yi 
Geld | Geld ; Geld | Brief | Geld | Brien 
London — | 25.03] Berlin . . [122.671)122.9791122.622|122.928 
Neuyork — — Warscha 57.07 57.23| 57.20 | 57.35 11 
London . 125.035] — Poder . | — | —  }122.696}123.004 
Neuyork | — | — [Polen ..| 57.05 | 87.20 | 57.20 | 57.35 
5 Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) | 9. 9. |8. 9. | Devisen (Oeldk.) 
On er “..... 
Neuyork soo.++«* Fin “aossnnonnrs« 
Rio de Janeiro Paris 22 ET 
Amsterdam . |1 Prag ee sede 
Brüssel Schweiz. Jesse... 
Danzig : n 
H —ͤ— | Stockholm 
Italien 5525444446 222 
Jugoslawien ; Wien 


` (Anfangskurse), 
Effekten: | 


1 % 


120° ti Kautschuk 
1153% | Schulth. DP. 
130 tsch. Erdöl . 


Ostdevisen. Berlin, 9. Septbr. 2® nachm. Auszahlung 
Warschau 46.48—46.72, Große Polen 46.36—46.84, Kleine Polen 
46.11 —46.59, 100 Rm. = 214.04 215.15. 8 


Börsen- ungsbild. Berlin, 9. Septeb ha 


vormittags 12% Uhr. (R) Bei m Besuch zeigt dio- at 
v tnismäßig regem Weitere es in u 
sämtlichen Märkten. Farbenindustrie, Rh, Harpeneg 


un 


100 Reiehsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.37 zl. 
Do aritäten am 9. September in Warschau 9. 
Danzig 9.02 z4, Berlin 9.01 z}. \ 


Für alle Börsen- und Marktberichte überaimm 


* 


